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„ 2 Pr 82 ädigſt 
N i „Dezember. Se. Majeftät der König baben Allergn 
F 
Valette und dem kaiſerlich fran 1 
lichen Hofe, Benederti, den Schwarzen Adlerorden, dem Generalarz 
Gebeimen Saniti Dr. Wilms zu Berlin den Rothen Adlerorden 
ate Ken ee Gcleiſe „dem Generalarzt, Gebeimen n 
deer deter Dr. Bardeleben au e er N ie 
ü außerordentlichen Profeſſor Pr. Vo! 
Dale und den . Profeſſor Dr. Gurlt zu Berlin den Rotben 
ſchrorden vierter Klaſſe, ſämmtliche Dekorationen am weißen Bande mit 
0 infaſſung, zu verleiben. an 5 
0 Des Köniar oreftt haben fene ehr 
erigen Generalärzten der Armee: dem Geheimen icin. Be 
Ur v. d Berin den Charakter als Geheimer Oberme icinal 
tath . eines Nalhs zweiter Klaſſe, und den Brofefloren, Die: 
einalrath Dr. Middeldorpifsu Breslau, Medieinalrath Dr. non er 
u Königsberg i. Pr., Dr. Buſch zu Bonn und Dr. Es march 80 en = 
rakter als Geheimer Mredicinairatb beizulegen; fo wie dem Ober⸗ 1 
Fade b d deten Baden Sen, red und den Bud 
aſſirer b. 8 i 8-Hauptkahie in Aachen, ‚um y 
er ne Omupttafl in Koblenz, Cbardon, den Charakter 
als Rechnungsratb zu verleben. 


4 i eſetzzammlung, welches heute ausgegeben wird, 
eau an r ee pa Seieh, betreffend die Ermäßigung und Auf⸗ 
ebung des Gerichtskoſten⸗Zuſchlages, vam 22. Dezember 1866; unter 
0 r. 6485. das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Snake hersbalte Fiete 
fur das Jahr 1867, vom 22. Dezember 1866, unter Nr. 6486. das Geſetz 
wegen Aufhebung der Nbeinſchiffabrts + Abaabın, vom 24, he 
und unter Nr. 6487. den Allerböchſten Erlaß vom 24. Dezember 1866, ber 
treffend die Aufhebung der Schifffabrts Abgaben, welche für Rechnung des 
fürſtenthums Heſſen auf dem Maine und für Rechung des Herzogtbums 
Nafſau auf dem Rheine Bi erboben fini 
i 8 zember 1866. 5 
eee der Geſetz-Sammiung. 


Ein poluiſches Wahlkomité 
für Weſtpreußen hat 5 et und folgenden Wahlaufrıf, e.laffen: 
In Geehrte Wähler 
„ Wir, die 3 Landtagsabgeordneten Weftpreußens, ſehen 
es fü unſere Pflicht an, Euch anzuzeigen, daß in Kurzem die Walen 
Norddentſchen Parlament bevorſtehen. Gegen eine derartige Eis» 
ter Provinz haben wir auf dem preußiſchen Landtage zu 
Dieſer Prateſt muß in dem 
köbeulſchen Parlament wiederh den, d darum muß unſere 
kerung Theil nehmen an den Wahlen. Das Wahlverfahren wir? 
ſes Mal von der Art ſein, daß Jeder, der 25 Jahr alt iſt, = 
ime nicht zur Wahl eines Wahlmanns, ſondern zu der eh ger 
bördneten abgiebt. Der Name des zu Wählenden muß auf ein 11 a 
geſchrieben werden, das Jeder bei der Wahl zuſammenlegt und 75 00 3 
daß die Wahlkommiſſarien nicht wiſſen, welchen Namen der Zete 5 = 
iſt überaus wichtig, daß die Unfrigen Alle für Einen 1 95 
Kat unſere Stimmen ſich zerſplittern = möglicher Weit ein Abgeor 
eter gewählt wird, den wir Alle nicht mögen. DE 
re Wahlen werdet Ihr erfahren, für ven Ihr in jedem 
Kreiſe mit uns ſtimmen werdet. Jnzwiſchen verbreitet diefen . 
ufruf, damit die Unſeren Alle wiſſen, woran ſie ſich zu halten haben. 
8 Wir empfehlen 
erli Dezember . a g 
gez. St. ee Propſt Maxans e, Julian Laſzewski— 
Felix Dekowski. Ignatz Lystowki. 8 
um Dieser auf die bäuerlichen Kae N a an 
ulmer islanin“ veröffentlicht, Es iſt der ri b 
ren, un 8 wire Auen ncht W 7710 us 
en i ſich mi einer ſo N 0 
Beige unde 6 ee favter wendeten, von denen viele wohl die 
deutung der Einverleibung diger Provinz in den Norddeutſchen Bund 


uuf hinlänglich begreifen. 
—— muuoncurersnn 


5 
Deut ſchla nud. i 
5 Preußen. 1 Berlin, 28. Dezember. a Bei der je = 
e ben e e ee 
inzen ſo viel wi möglich zu erleichtern, 
fungen fin he eher Befähigung abzuſehen, hat ſich ige 
Net, daß die Aspiranten eine überaus große Unwiſſenheit an den Tag 
aalen haben, ſo daß man gerade bei Söhnen begüterter Leute mehrfach 
genöthigt war, bade Augen der . Sen 5 1 
gegenübe ücken. Man hat mit Recht eine dich! 
ug gen ftungen der Vollsſchule gemacht und die Erfahrungen 
fir die Maßnahmen des Unterrichtsminiſteriums benutzt. Die Annahme 
Übrigeng daß man künftig auch für die alten Provinzen die Anforderun- 
an die einjährigen Freuvilligen herabmindern ſollte, iſt völlig grund⸗ 
, man hat bei dem bisherigen Verfahren zu günſtige Erfahrungen 
acht. 


gem ch ; | 
Die en in den neuen Provinzen werden ſich zunächſt 
a belaufen, wovon faſt die Hälfte auf om 
kommt. Die . Regimenter erhalten im Januar k. J. die erſt en 
Bekanntlich ſind namentlich die Feldwebel und nen 
us den tüchtigſten und bewährteſten Kräften der alten Regimenter mi 
= ſtrukteure für die junge Mann⸗ 
aft 
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dicht worden, als Zul 

Brenn 2 Die Zahl der Verw 5 

en ass dem letzten Kriege iſt verhältnißmäßig nur noch He 5 
azatethen der Provinz Brandenburg nämlich in Fran O., 


darun⸗ 
emden ſch im Ganzen 212 Mann verwundet und krank, daru 
eher Das rücſtündige d. h. noch zu erledigende Material 
bien des Ah geordneten hauſes iſt ziemlich umfangreich. a 
Meezjerungevorlagen harren der Erledigung: die allgemeinen 
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Sonnabend, den 29. Dezember 1866. 
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Rechnungen zum Staatshaushaltsetat von 1859—63 ; zwei Eiſenbahn⸗ 
gefege, das Geſetz wegen Beſteuerung der Eiſenbahngeſellſchaften, das Ge- 
ſetz wegen der Poſtportotaxe, wegen der Untervertheilung der Grund— 
ſteuer in den öſtlichen Provinzen, das Geſetz wegen der Invalidenver⸗ 
ſorgung, die 3 Verordnungen für das Jadegebiet, das Geſetz über Aufhe⸗ 
bung des Salzmonopols, die Konventionen hinſichtlich der Donaumün⸗ 
dungen, die Geſetze wegen Sportel⸗ und Stempelfreiheit der Baugeſell⸗ 
ſchaft, wegen der Bernſteinerwerbung, wegen des ehelichen Güterrechts 
im Juſtiz⸗Senatsbezirk von Ehrenbreitenſtein, und wegen der Steuern 
in Hohenzollern. N 

Hierzu kommt noch das Geſetz wegen der Befugniſſe der Handels- 
mäfler, dann die rückſtändige zweite Leſung des Geſetzes auf Abänderung 
des Art. 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde und die geſammten Anträge aus 
dem Schooße des Hauſes, jo wie die Petitionen. Da man annehmen 
kann, daß der größte Theil diefer Gegenſtände (die Regierungsvorlagen 
ohne Zweifel) abgewickelt werden wird, fo iſt ſchwer zu ſagen, wie dies im 
Laufe des Januar ſich ermöglichen laſſen wird, zumal da ein großer Theil 
der Arbeiten noch nicht einmal in den Kommiſſionen durchberathen ift. 
Die Anhäufung des Materials iſt eine der Schattenſeiten der Vorbe⸗ 
rathung des Budgets im Plenum, wodurch keine Zeit für die übrigen 
Arbeiten blieb. 

Im Herrenhauſe werden die Kommiſſions-Arbeiten über 
das Geſetz wegen Abänderung des Art. 69 der Verfaſſung erſt am 4. 
Januar k. J. beginnen, ſo daß die erſte Leſung des Geſetzes in jenem 
Hauſe kaum vor dem 8. Januar zu erwarten iſt. 

Heute Abend fand in dem Empfangsſaale des Handelsminiſters 
Grafen Itzenplitz eine General⸗-Verſammlung des „Frauen ver- 
eins für die Lazarethe Berlins“ ſtatt, welche unter dem Pro- 
tektorate J. M. der Königin Auguſta gleich nach dem Ausbruch des Krie— 
ges hier geſtiftet worden iſt und ungemein ſegensreich gewirkt hat. J. M. 
die Königin erſchien, begrüßt vom General v. Wildenbruch und 
den 12 Damen des Komités. Nach Verleſung des Rechenſchaftsberichts 
pp. erwiderte J. Maj. in längeren huldvollen Dankesworten. Die hohe 
Frau ſprach aus, daß und wie ſie das Wirken des Vereins als eine erhe— 
bende Erinnerung aus ſchwerer Zeit, für ihr ganzes Leben bewahren werde, 
und daß fie den Dank des Vaterlandes, des Königs und ihren eigenen da⸗ 
für darbringe jedem einzelnen Mitgliede. Die Königin ſchloß mit der 
Bitte gegen Gott, daß er vor Wiederkehr ſo ſchwerer Zeiten das Vater⸗ 

1d ames ein glückliches ſegensvolles Jahr ſchen⸗ 
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der König wird, nach der „Kölner Ztg.“, am 
an dem Tage, an welchem Allerhöchſtderſelbe vor 60 
ker getreten, auch bürgerliche Deputationen empfangen, 
edingung geftellt iſt, daß die Darbringung der Glück⸗ 
e ſich nur auf Worte beſchränken darf. Der Empfang der De⸗ 
putationen findet in dem fgl. Palais (nicht in dem Reſidenzſchloſſe) ſtatt. 
Die Zeit für die Vorlaſſung der einzelnen Deputationen beſtimmt, nach 
Allerhöchſter Anordnung, das Oberhof: und Marſchallamt. 

— Bon dem Beſuche, den des Königs Majeſtät vorgeſtern Nach— 
mittag in dem Garniſons⸗Lazarethe, bei Gelegenheit der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung der dort befindlichen Kranken gemacht, werden allerlei ſchöne 
und ergreifende Züge berichtet. Als Se. Majeſtät in das Zimmer eines 
Feldwebels trat, ergriff diefer ein Glas und brachte dem Monarchen einen 
Trinkſpruch. Allerhöchſtderſelbe nahm dann das Glas, das der Krieger 
mit ſeinen Lippen berührt, trank daraus und ſagte etwa folgende Worte: 
„Ich bringe dieſen Wunſch meinen tapferen Truppen, die durch ihre 
Thaten ſich einen europäiſchen Ruf erworben und fo viel zur Einigung 
Deutſchlands beigetragen haben.“ Einem Arzte, Dr. Zucker, der bei Aus: 
übung ſeines Berufes am Oberſchenkel ſchwer verwundet worden, legte der 
König die beſorgliche Frage vor, wie er ſich ſo habe ausſetzen können, und 
beruhigte den wackeren Arzt über ſeine Zukunft. Ueberhaupt wurde jeder 
Inſaſſe des Lazareths gütig und wohlwollend angeredet. Auch den daſelbſt 
befindlichen Frauen urd Jungfrauen, welche ſich der Pflege der Kranken 
unterzogen, wurde die königliche Anerkennung zu Theil. 

— Durch Dekret des Kriegsminiſters iſt entſchieden worden, daß 
die Beſtimmung des §. 1 des Geſetzes vom 16. Oktober 1866, betref⸗ 
fend die Penſionserhöhung für die im Kriege invalide gewordenen 
Offiziere, welche dieſe Erhöhung für die Offiziere und oberen Militär⸗ 
beamten davon abhängig macht, daß die betreffenden im Kriege invalide 
und dadurch zur Fortſetzung des Dienſtes unfähig geworden ſind, nicht 
jo aufzufaſſen iſt, als müßte das die Invalidität herbeiführende Körper⸗ 
leiden erſt im Kriege entſtanden ſein, vielmehr eine Zuſtändigkeit der 
Penſionserhöhung auch da erwächſt, wo die Kampagne des Krieges ein 
Körperleiden, welches im Friedensdienſt nach ärztlichem Ermeſſen vor⸗ 
ausſichtlich noch in längerer Zeit nicht dienſtunfähig gemacht hätte, außer⸗ 
gewöhnlich zur ſofortigen Invalidität gefteigert hat. Die Ober⸗Militär⸗ 
Aerzte ſind demgemäß mit Inſtruttion verſehen und angewieſen worden, 
in den betreffenden Fällen bei Atteſtirung der Invalidität die entſpre⸗ 
chende Erklärung in das Atteft aufzunehmen. (N. P. 3.) 

— Die offene Rede des Grafen Bismarck bei Gelegenheit der 
Annexionsdebatte hat, ſchreibt die „B. B. Z.“, einen überaus günſtigen 
Eindruck in officiellen Pariſer Kreiſen ſowohl als in denen unabhängiger 
franzöſiſcher Politiker gemacht. Wenn letztere ſich über die freimüthige 
Art anerkennend äußern, mit der der preußiſche Premier ſelbſt heile di⸗ 
plomatiſche Fragen in einer durchaus überhebungsloſen Weiſe öffentlich 
beſpreche, ſo erblicken die Regierungsmänner in jenen Aeußerungen nichts 
weniger als ein vollſtändiges „Regierungsprogramm“, das beſtimmt fei, 
die Grundzüge der auswärtigen Politik hinzuſtellen, die Preußen nach ſei⸗ 
nen Erfolgen innezuhalten gewillt ſei. Gleichzeitig erblicken die Freunde 
des Regime's in dieſen Auslaſſungen eine eben fo willkommene als vor⸗ 
zügliche Waffe gegen „jene Oppoſition“, die jetzt alles das als Drohung 
für die Zukunft auffaßt, was ſie, ſo weit es die Vergangenheit betrifft, 
nun nicht mehr als Fehler der kaiſerlichen Politik bemängeln könne.“ 
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— In Regierungskreifen ſcheint die Betheiliung der Regie⸗ 
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rungsbeamten an dem Norddeutſchen Parlamente nicht gewünſcht zu 
werden. Der „Corr. Stern“ zufolge wird als gewichtigſter Grund für 
dieſe Anficht hervorgehoben, daß in den kleineren Staaten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes gerade unter den Beamten das partikulariſtiſche Element 
am ſtärkſten vertreten iſt. 

— Graf v. Bennigſen hat erklärt, ein Mandat für das Nord⸗ 
deutſche Parlament nicht anzunehmen. 

— Die „N. P. Z.“ meldet, daß die Eintheilung der Wahl- 
bezirke in den neu erworbenen Landestheilen gleichfalls been- 
digt iſt, und auch in dieſer Beziehung der demnächſtigen Ausführung der 
Wahlen Bedenken vom Standpunkte der Verwaltung nicht mehr entge⸗ 
genſtehen. 

— Die „Hamb. Nachr.“ melden offieiös: Aus zuverläſſiger Quelle 
vernehmen wir, die preußiſche Regierung werde bei Vereinbarung der 
Unionsverfaſſung aufs Bereitwilligſte die Hand bieten zur Aufnahme 
einer Beſtimmung, welche der Stadt Hamburg die Freihafenſtel⸗ 
lung bis zu dem Zeitpunkt ſichert, wo möglicher Weiſe Hamburg ſelbſt 
das reine Freihafenſyſtem gegen einen unter geeigneten Modalitäten zu 
bewirkenden Eintritt in die Bundeszolllinie zu vertaufchen wünſchte. Der 
offieiöje Artikel, welcher über die wohlwollenden Abſichten Preußens 
Hamburg gegenüber ſich verbreitet, ſchließt mit der Warnung, ultra ⸗de⸗ 
mokratiſche oder ultra⸗partikulariſtiſche Abgeordnetenwahlen würden 
Hamburgs günſtiger Bundesſtellung aber augenſcheinlich nachtheilig fein. 

— In Folge Präſentation des alten und des befeſtigten Grund- 
beſitzes in dem Landſchaftsbezirke Poſen iſt der Graf Mieczyslaus Kwi⸗ 
lecki auf Oporowo zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. d. Mts. berufen worden. 

— Am 26. d. Abends verſtarb hier der Ober⸗Burggraf des König ⸗ 
reichs Preußen, Oberſt a. D. Herr Karl Otto Magnus v. Brünneck. 
Der Verſtorbene war einer der Veteranen des Befreiungskrieges und 
Ritter des eiſernen Kreuzes. 3 

— König Georg hat bei dem hannoverſchen Obergerichte wegen 
der vor Kurzem von der preußiſchen Regierung verfügten Beſchlagnahme 
ſeines Privateigenthums Klage erhoben und mit der Führung dieſes Pro⸗ 
zeſſes den O.⸗G.⸗Anwalt Abel betraut. Die preußiſche Regierung hat 
den O.-G.⸗Anwalt Blumenhagen zu ihrem Vertreter gewählt. Termin 
zur Verhandlung der Sache ſteht im Februar an. ; 5 
In Theſſalien hat ein revolutionäres Komité nachſtehend 3 
Proklamation erlaſſen und den in Theſſalien befindlichen Konſuln der 
auswartigen Peächte eingehändigt. Der wildfanatiſche Ton, der in die⸗ 
ſem Schriftſtück herrſcht, läßt uns einen Blick in die Zukunft thun, die 
dem Orient bevorſteht, wenn nicht die europäiſchen Mächte im Intereſſe 
der Humanität zur rechten Zeit dem drohenden Gewitter Halt gebieten. 

„Der klägliche und unter der unerträglichen Laſt der türkiſchen Regierung 
ſchon halb erſtickte Schmerzensſchrei unſeres unglücklichen Vaterlandes ver⸗ 
einigt heute alle unſere Herzen in dem einzigen unwandelbaren Gedanken: 
„Freiheit und Vereinigung mit Griechenland oder den Tod!“ 

Um dieſer Idee ihre Vollkraft zu leihen, ſtellen wir dem Unterdrücker = 
unſere nackte Männerbruſt entgegen und treten in einen Kampf, der die Fort? 
ſetzung des von unſern Vätern im Jabre 1821 begonnenen, aber nur halb zu 
Ende geführten Freiheitskampfes iſt. Wir treten binaus auf die blutige 
Wahlſtatt, erſt um die göttliche Hilfe, dann aber auch um den Beiſtand des 
civiliſirten Europa flebend. 8 a 

Preisgegeben der ſtrafloſen Willkür einer blutdürſtigen Regierung, ver ⸗ 
achten wir nach jo viel tyranniſchen Foltern unſer Leben und geben als Löfe⸗ 
geld für unſere geknechtete Freiheit die rauchenden Fleiſchſtücke unſerer zap⸗ 
pelnden Leichen und Blutbäche aus unſern Adern. A TR 

Die lange und Schwarze Nacht der Sklaverei, welche unzäblige giftige Samen 
zur Reife brachte, bot dem niedrigen Unterdrücker fortwährend Veranlaſſung 
zu tyranniſchen Mißhandlungen und Geſetzwidrigkeiten. Die Zeit, welche 
Alles wechſelt und ändert, hat die Früchte jenes Samens in nagende Inſek⸗ 
ten verwandelt, deren unerträglicher Biß unſere Herzen tief verwundete und 
uns zwang, die Waffen gegen jenen bölliſchen Dämon zu ergreifen, welcher 
dieſe Schreckensfinſterniſſe geſchaffen. * 

Entrüſtet über die Robheit, halten wir es vonnötben, Europa in kurzen 
Zügen ein Bild des Türken zu entwerfen, wie ihn die Zeit und die Erfah⸗ 
rung uns gezeigt hat. RT: - : 

„Der Türke als Beherrſcher von chriſtlichen Nationen bat im Laufe der 
Zeit kein anderes Reſultat zu erzielen gewußt, als unverſöbnlichen Haß zwi⸗ 
ſchen den unterworfenen Völkern und ſich ſelbſt. Ein verworfenes und halb 
wildes Volk, vergöttert es die Sinnlichkeit und Ausſchweifung. Und ein ſol⸗ 
ches Volk hat durch die Fügung der Vorſehung ein halbes Jahrtauſend die 
8 und blübendſten Länder der Erde bewohnt, nur um fie zu ver⸗ 
wüſten. . 
Gleichſam feiner eigenen Natur feind, fröbnte er nur der viebiſchen Luſt 
und der Willkür. Hierin ſtimmen jehr viele Europäer, die für uns Sympa⸗ 
tbie fühlen, mit uns überein, und auch fie find mit uns der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß die türkiſche Raſſe vom Erdboden verſchwinden muüſſe, um einer 
edleren Humanität Platz zu machen, und die Erde ihren Reichthum entwickeln 
zu laſſen. Wir, Herren Nonſuln, entbehren aller Sympathien für unſere 
Leiden; preisgegeben den Rachen blutdürſtiger Wölſe, webrlos und ernie⸗ 
drigt haben wir als Märtyrer die vernichtenden Schläge dieſer Regierung 
überſtanden. Jetzt aber, da die Spitze des Dolches uns bis in die Eingeweide 
gedrungen, jetzt, ſagen wir, da man in den Schmieden von Kardiza, einem 
theſſaliſchen Flecken, Feſſeln für uns ſchmiedet, um uns damit Hände und 
Fuße anzuketten, ftegt fteben wir auf mit der Waffe in der Hand, um das 
unerträgliche Joch des Tyrannen abzuſchütteln. 

„Aber indem wir binaustreten in den Kampf, welcher das Schickſal der 
chriſtlichen Völker entſcheiden ſoll, bitten wir Gott um Beiſtand, und die 
chriſtlichen Mächte um ihre Sympathieen, und vertrauen in die Vollgültigkeit 
ihres Ausſpruches, daß man dem Rechte der unterdrückten Nationalitäten 
Web Med nat bie Minn ra ber gutllch b den Beiſtand 

offend auf die Mitwirkung der göttlichen Vo und den Beiſtan 
der Schutzmächte, beginnen wir muthig unfer EEE, befeelt vom 
Wunſche, unſer Schickſal mit dem des freien Griechenland zu einigen, welches 
Fleiſch, Blut und Beine von unſerem Fleiſch und Blute if, damit wir endlich 
den unterbrochenen heiligen Kampf vom Jahre 1821 zu Ende führen. 

Wir begen das zuverſichtliche Vertrauen, daß Europa es nicht zugeben 
werde, daß ein blutdürſtiger Tyrann unſere Exiſtenz und unverjäbrbaren 
Rechte vernichte. Als Streiter für das heilige Kreuz, rufen wir einſtimmig: 

8 lebe Europa, es lebe die Freiheit der Völker! 

Alſo gegeben den 29. Oktober 1866 in Theſſalien. 

8 Das Revolutionskomite 8 

Die türkiſchen Regierungsblätter ſuchen den Aufſtand in Theſſalien 
auf den Einfall einer Räuberbande zu reduziren. 

— Von der hieſigen k. Telegraphendirektion erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
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nachſtehende, die Depeſchenangele genheit in Sachen des zum Tode 
verurtheilten Künſchner (ſiehe Nr. 301. d. Bl. „Vermiſchtes“) betref⸗ 
fende Mittheilung: f 
Die an Se. Maj. den König v. Sachſen gerichtete Depeſche iſt am 
17. Dezember c. um 11 Ubr 25 Minuten Nachts in Dresden aufgegeben, 
um 11 Uhr 35 Minuten, — alſo nach 10 Minuten — in Berlin aufgenom⸗ 
men. Von dem in dem Apparaten ⸗Saale der Centralſtation die Auſſicht Fb“ 
renden Beamten ift die Bepeſche fofort der drei Treppen tiefer gelegenen Lo. 
kalexpedition mit der Aufforderung Überwieſen, die Expedition der Depeſche 
zu beſchleunigen, da es ſich um das Yeben eines Menſchen handele. Dem 
entſprechend iſt denn auch der Bote inſtruirt worden. Wie der 
Stempel der Kontrolluhr nachweiſt, hat der Bote bereits um 11 Uhr 44 Mir 
nuten das Telegrapbengebäude verlaſſen und iſt die Depeſche laut Juittung 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachts von dem dienſtthuenden Offizier in Empfang 
enommen. Auch hat der Bote bei Aushändigung der Depeſche an den La⸗ 
alen wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Depeſche ſehr dringend 
ſei und ſofort geleſen werden müſſe. Die den folgenden Morgen um 7 Uhr 
16 Minuten aufgegebene Depeſche Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen 
ift um 7 Uhr 55 Minuten, alſo nacht39 Minuten an die Station Leipzig beför⸗ 
dert. Ob und in wiefern einen Beamten eine Schuld trifft, daß die Depeſche 
nicht früber zur Abtelegraphirung gelangt iſt, wird die noch ſchwebende Un⸗ 
terſuchung ergeben. Es iſt jedoch von dem die Depeſche überbringenden Die⸗ 
ner in keiner Weile auf die Dringlichkeit aufmerkſam gemacht, die Faſſung 
derſelben aber der Art, daß keiner von den Beamten, durch deren Hände die 
Depeſche gegangen iſt, erkannt hat, um was es ſich handelt. Auch war keinem 
derſelben die in der Nacht angekommene, dieſelbe Angelegenheit bebandelnde 
Depeſche bekannt, da ſämmtliche während der Nacht dienſtthuende Beamten 
um 7 Ubr Morgens durch andere Beamten abgelöſt werden. Schließlich ift 
noch zu bemerken, daß bisher das ſächſiſche Telegraprenweſen in feiner Weile 
der Oberleitung der preußiſchen Telegraphendirektion unterliegt. 
Hannover, 28. Dezember. Durch Bekanntmachung des Ge⸗ 


neralgouverneurs werden alle hannöverſchen Hofämter aufgehoben. Die 
Inſtandhaltung der Schlöſſer ꝛc. wird dem Finanz» Departement über- 
tragen. 

a : Kaſſel, 27. Dezember. Profeſſor Bermice ift wieder nach 
Berlin gereift. Seine Miſſion bezieht ſich bekanntlich auf den preußiſcher⸗ 
ſeits mit dem Kurfürſten in Stettin abgeſchloſſenen Vertrag, deſſen In⸗ 
terpretation zu Gunſten des Kurfürſten, event. gänzliche Abänderung er 
erreichen ſoll. Bisher waren die betreffenden Bemühungen ohne Erfolg, 

es ſcheint auch nicht, daß darin eine Aenderung eintreten wird. 

Kaſſel, 27. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Nachdem in der heutigen 
Generalverſammlung der Nordbahn der Proteſt des Verwaltungsrathes 
und der Antrag auf Vertagung lediglich ad acta genommen wurden, be⸗ 
gann eine ſehr lebhafte Debatte über die Berliner Anträge, nach deren 
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8 etwa fünfſtündiger Dauer die namentliche Abſtimmung über die Statu⸗ 


tenänderungen, einſchließlich der Uebertragung der Verwaltung an den 
Staat erfolgte. Dafür ſtimmten 1414, dagegen nur 115 Stimmen. 
Ein zu dem Statutennachtrage eingebrachtes Amendement im Intereſſe 
der weſtfäliſch⸗holländiſchen Verbindungsbahn wurde faſt einſtimmig ab- 
gelehnt. Es erfolgte hierauf die Wahl der Geſellſchafts Deputation an 
Stelle des bisherigen Verwaltungsrathes. Zu Mitgliedern derſelben 
wurden folgende Herren gewählt: Geh. Kommerzienrath Bleichröder und 
Banquier Louis Kuczynski in Berlin, Oberfinanzrath Zuſchlag, Ober⸗ 
gerichtsanwalt Weigel und Banquier Julius Hahlo in Kaſſel. Nach 
Proklamirung des Scrutiniums nahm der als Regierungskommiſſarius 
ungirende Regierungsrat) Wiegand das Wort und erklärte, daß die 
egierung nach allen Seiten hin dem ihr durch Uebertargung der Ver⸗ 

waltung entgegengebrachten Vertrauen entf bal werde und daß er hoffe, 
es werde die ſteigende Rentabilität der Nordbahn die Folgen hiervon klar 
zur Erſcheinung bringen; die glänzenden Reſultate der meiſten anderen 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen gäben hierfür volle Bürg⸗ 
jönft. (8. B. 3.) | 
Hamburg, 28. Dezember. Im heutigen „Amtsblatte“ wird 
Seitens des Senats das Wahlgeſetz für das Norddeutſche Parlament 
publicirt. — In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Bürgerſchaft beſchloſſen, 
die Steuer für Inſerate von 1¼ auf ½ Sch. Kurant herabzuſetzen. — 
Bei der Wahl des Vorſtandes wurden Dr. Kunhardt zum Präſidenten, 
Halber und Dr. Klauhold zu Vicepräfidenten erwählt. 


2 Oeſtreich. 


23. Dezember. In der Donnerſtags Sitzung des bieſigen 
die Debatte über die von der betreffenden Kommiſſton vor⸗ 
eröffnet. Die Ab⸗ 


% eek 
ndtages wurde 
geſchlagenen Abänderungen der Landtagswablordnung 0 
änderungsvorſchläge bezweckten bauptſächlich die Schwächung des rutheni⸗ 


5 ſchen Elements im Landtage und riefen daher eine heftige Oppoſition der ru⸗ 


überwiegend volniſch 
Zꝛebnſtündigen, 


Abeniichen Abgeordneten hervor. Zuerſt wurde der Antrag zur Beratbung 
fett die Zabl der Abgeordneten der ftädtiichen Gemeinden, die durchweg 
find, um 12 zu vermehren. Das Reſultat der fait 
mit ſteigender Heftigkeit geführten Debatte war, daß von 124 
ſich 82 für und 42 gegen den Antrag erklärten. Da die zur 


Stimmgebern Antrag \ 
Majorität von / der Stimmen 


Abänderung der Wahlordnung erforderliche 


Vom Hundertſten in's Tauſendſte. 
Plauderei von Feodor Wehl. 
(Schluß.) 
Mit der Rührung iſt die Flöte, mit der Flöte die Rührung aus der 
Mode gekommen. Da aber die Poeſie, oder vielmehr jede Schule der⸗ 
ſelben, immer ein Lieblingsinſtrument haben muß, jo war man gend- 
thigt, nachdem die Flöte ridikül geworden war, ſich ein anderes zu wählen. 
E Man wählte nach der Flöte das Waldhorn, „das Waldhorn, das 
im Grunde klagt.“ Die Harfe war ſchon vor der Flöte abgenutzt; die 
arden hatten ſie ſchon trivial gemacht. Klopſtock ſang von ſeiner Harfe, 
die Romantiker mußten etwas Anderes haben. . 

Man muß geſtehen, das Waldhorn war eine ſehr glückliche Wahl 
für dieſelben. Das Sehnfüchtige, Barocke und Düſtere, was die Ro⸗ 
mantik in ſich trägt, ift das Waldhorn ſehr wohl im Stande auszudrücken. 
Bei Joſeph von Eichendorff, Ludwig Tieck, Achim von Arnim, Clemens 
Brentano ſpielt das Waldhorn denn auch überall eine große Rolle. Im⸗ 
mer ſchallt es aus dem Grunde herauf, wenn der Schmerz an das Fen⸗ 
ſter tritt und in die Mondnacht hinausſieht. In ſeinen langgezogenen, 
ernſten Klagen liegt keine Rührung, ſondern ein geheimnißvolles Weh, 
eine tiefe Schwermuth. Man kann nicht weinen, wenn man es hört; 
das Herz krampft ſich einem zuſammen, man fühlt ſich beängſtigt und 

elend. 5 
Die ganze Romantik, jo viel fie auch Schönes geſchaffen haben 
mag, erliegt unter dem peinlichen Eindruck, den ſie verurſacht. Sie iſt 


been ein Herzkrampf der Poeſie, den ihr eine geſchichtliche Reue verur- 


ſacht hat. i f 
Dieſer Herzkrampf begann ſpäter ſich zu löſen und zwar hier und 
da auf eine ſehr gewaltſame Weiſe. Die neuere Poeſie ward mehr ge- 
zelert, als fie geſungen ward, deswegen wurde auch ihr Lieblingsinſtru⸗ 
ment die kriegeriſche und ſchmetternde Trompete. Herwegh, Prutz und 
viele andere unſerer neueren Dichter ſangen in ihren Gedichten von der 


: = Trompete und ihrem herzhaften Schalke. 


Zwecken verausgabt. 


dig zu paſſen. 
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nicht ganz genau erreicht war, fo hat das Landtagsbpräſidium beim Miniſte⸗ 


rium angefragt, ob der Beſchluß als gültig betrachtet werden ſoll oder nicht. 


Die weitere Debatte über die Wablordnung it bis zum Eintreffen der Ant ⸗ 
wort des Miniſteriums vertagt worden. Wird der Beſchluß als gültig an⸗ 
erkannt, fo beſteht der Landtag künftig aus 10 Abgeordneten mit Virilſtim 
men und aus 153 gewählten Abgeordneten. Von Letzteren werden 44 vom 
Adel, 35 von den ſlädtiſchen Gemeinden und den Handelskammern, und 74 
von den ländlichen Gemeinden gewählt. 2 . 

Virilſtimmen haben: die drei Erzbiſchöfe in Lemberg (der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche, griechiſch⸗unirte und armeniſche), der Biſchof von Krakau, die 
beiden Biſchöfe in Przewpsl (der römiſch⸗ katholiſche und der griechiſch⸗ 
unirte), der Biſchof von Tarnow, der Biſchof von Stanislawow und die bei⸗ 
den Rektoren der Uniperſitäten Krakau und Lemberg. Von den Städten 
wählt Lemberg 7, Krakau 5 und 19 demnächſt größere Städte je einen Abge⸗ 
ordneten, die übrigen Städte, welche nur pier Abgeordnete zu wählen haben, 
ſind zu Kollektivſtimmen verbunden. Die Geſammtzahl der Abgeordneten 
beträgt mithin künftig 163, während fie bisher nur 151 betrug. — Ein die 
Intereſſen der rutheniſchen Partei noch empfindlicher verlegender Abände⸗ 
rungsantrag zur Wahlordnung iſt, von einer ungeheuren Majorität unter⸗ 
ſtützt, vom Abgeordneten Lipezunki eingebracht. Derſelbe gebt dahin, ſämmt 
liche Geiſtliche ohne Unterſchied des Ritus, mit Ausnahme der Vertreter der 
Konſiſtorien, vom Landtage auszuſchließen. Wird dieſer Antrag angenom⸗ 
men, was nach der zahlreichen Unterſtützung derſelben kaum zweifelhaft iſt, 
fo iſt die rutheniſche Bevölkerung bei ihren Landtagswahlen lediglich auf um 
gebildete Bauern beſchränkt, da der frühere rutheniſche Adel faſt durchweg 
poloniſirt iſt und die ganze rutheniſche Intelligenz ſich im geiſtlichen Stande 
koncentrirt. Mit den ungebildeten rutheniſchen Bauern hofft die polniſche 
Partei im Landtage fertig zu werden. (Oſtſ. Ztg.) 

* Lemberg, 27. Dezember. Nach einem Privat-Tel, des „Dz. 
pozn.“ berieth der Landtag die Schulreform. Dietl referirte im 
Namen der Kommiſſion. Letztere trägt auf Gründung eines Landes⸗ 
Schulraths an. Die Ruthenen fordern, daß derſelbe zur Hälfte aus 
Ruthenen zuſammengeſetzt werde. An der Spezialdebatte nahmen ſie 
nicht Theil, ſondern verließen den Saal. Nach ihrem Austritt wurde 


der Kommiſſionsantrag einſtimmig angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Dezember. General F. F. Millen, weiland Prä⸗ 
ſident des feniſchen Militär-Konſeils in Irland, ein Mitkämpfer des 
amerikaniſchen Bürgerkrieges, veröffentlicht in Newyorker Blättern eine 
lange, lange Epiſtel an die „aufrichtigen Mitglieder der feniſchen Brü⸗ 
derſchaft im Inlande und im Auslande“, in welcher er als ein Fe⸗ 
nier, der nun ſieben Jahre dem Bunde angehöre, ſich verpflichtet er⸗ 
klärt, zu beweiſen, daß „James Stephens, das gegenwärtige Haupt 
der nationalen Organiſation, nicht nur kein guter Charakter, ſon⸗ 
deru ein politiſcher Humbug, wenn nicht ein Betrüger und Schurke“ 
ſei. Schon vor 3½ Jahre nach dem feniſchen Jahrmarkte in Chicago 
will der General an Stephens den Pferdefuß erblickt haben; denn 
ſchon damals „ergriff er ſehr unwürdige, unanſtändige Maßregeln, ſich 
in Beſitz einer Summe von 1000 L. zu ſetzen. Von der Verwendung 
dieſer und ähnlicher Fonds hat er nie Rechnung abgelegt“. Von Ame⸗ 
rika hatte Stephens 73,000 L. empfangen, als er aber auf ſeiner 
Flucht im vorigen Herbſte nach Newyork kam und O'Mahony's 
Kommiſſar ihn um das Kaſſabuch bat, ſaldirte er die Rechnungen mit 
der einfachen Antwort, er habe das ganze Geld zu organiſatoriſchen 
Dieſe organiſatoriſchen Zwecke wären nach Gene⸗ 
ral Millen's Behauptung zumeiſt auf „Befriedigung ſeiner Vorliebe für 
Gartenanlagen, für feine Weine, für fürſtliches Mobiliar und Brlüſſeler 
Teppiche ger tate getorſen, während „% das — Patrioten und 
amerikaniſcher Dfficiere neben ſich ruhevoll anblicken konnte, kühl bis 
an's Herz hinan. „Wirf den Hunden einen Knochen vor“, erhielt Millen 
zur Antwort, als er Stephens um Unterſtützung für einige arme Fami⸗ 
lien verhafteter Patrioten bat; und „der Mann iſt ein Tyrann,“ be⸗ 
merkt der General mit einem Anfluge iriſcher Paradoxie, der für ſich 
ſelber zuerſt ſorgt und dann für keinen anderen mehr.“ Ja, auch Vater⸗ 
landsliebe ſoll dem Häuptling ganz abgehen; „wäre Irland morgen frei,“ 
ſoll er ausgerufen haben, „ſo würde ich keinen Tag lang mehr da bleiben; 
ich würde mich in das ſüdliche Frankreich begeben.“ Freilich iſt in letzterem 
Lande mehr heitere Sonne, als in dem nebligen Irland. 


Frankreich. 

Paris, 26. Dezember. Die Verhandlungen zwiſchen Ilalien 
und Rom ergeben kein ernſtliches Reſultat. Da Italien keine Bedin⸗ 
gungen ſtellt, ſo ſorgt die Kurie dafür, ja, ſie verlangt ſogar vor allen 
Verhandlungen erſt eine feierliche Vernichtung des Parlamentsbeſchluſſes, 
daß Rom Italiens Hauptſtadt ſei, durch das Parlament. Selbſt wenn 
die florentiner Regierung darauf eingeht, werden ſich die Verhandlungen 
ſehr verſchleppen, und es zeigt ſich einmal wieder, daß diejenige Partei in 
der Umgebung des Papſtes, die den Ausſchlag zu geben pflegt, weiter als 


Zu dem wilden und überſtürzenden Treiben, das wir in jenen Ta⸗ 
gen in der Dichtkunſt wahrnehmen konnten, ſchien ſie denn auch vollſtän⸗ 
Die Ideen der Zeit brachen ihre Zelte ab, die Poeſie 
hatte zum Aufbruch geblaſen. Auf einem weißen Pferde und mit rothem, 
wehenden Helmbuſche ſahen wir fie muthig voranſpringen, der neueſten 
Geſchichte als wackerer Herold zu dienen. Prutz ſingt in feiner „Recht- 
fertigung“ ſehr bezeichnend: 

„Schaut um euch, ſagt man: Alles ſtill! 
Die Lämmex gehn und graſen, 
Die ganze Welt iſt ein Idyll, 
Was nützt es, Lärm zu blaſen? 


Ihr ruft zur Schlacht Pen ‚tagein, 
Wer ſoll die Schlachten ſchlagen? 

So laßt doch das Trompeten ſein, 

Es will ja doch nichts ſagen. 


Die Rube ift ein Weib — woblan! 
Für Weiber ziemt die Klauſe. 
Was ficht denn eure Muſe an? 
Was will ſie außerm Hauſe? 


Macht Verſe wieder, wie zuvor, 
Singt: blühe, liebes Veilchen! 
Und findet das kein offnes Ohr, 
Je nun, ſo ſchweigt ein Weilchen. 


Und wär es auch, und wär es ſo, 
Wir wollen doch nicht ſchweigen! 
Doch in die Lüfte ſtolz und frob, 
Soll'n unſre Lieder ſteigen! 


Und wären alle Lerchen ſtumm, 
Und alle Nachtigallen, _ 
So ſoll die Freiheit doch ringsum 
Von allen Zweigen ſchallen! 


Was? wenn der Mond am Himmel ſtebt, 
Und wenn die Sternlein flimmern, 
Da ſoll euch burtig der Poet 
Ein Mondſcheinliedchen wimmern; 


— \ * 


je von Konzeſſionen entfernt iſt, ſondern nach wie vor auf Reſtaurationen 
in Italien, Frankreich und Deutſchland ſpekulirt. Die Reiſe der Kater 
rin Eugenie nach Rom würde hierbei nichts gebeſſert, wohl aber die ZU 
ſionen vermehrt haben. Man iſt auf die Anrede des Kaiſers an den 
päpſtlichen Nuncius unter diefen Verhältniſſen ſehr geſpannt. Auch der 
öſtreichiſche Botſchafter läßt bekannt machen, daß er zum Neujahrsem' 
pfange wieder in Paris auf ſeinem Poſten ſein werde. 4 
Morgen findet unter des Kaiſers Vorſitz eine große Berathung über 
die Armeereorganiſation Statt; der Entwurf iſt nach der „France“ ganz 
umgearbeitet worden. 9 
— Ueber das plötzliche Scheitern des Reiſeplanes der Kaiſerin en?“ 
hält die „Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite eine Auskunft, die in der 
That ein helles Schlaglicht auf die Sache wirft. Der äußerſt ſcharſe 
Ton der Antwort, mit welcher der Papſt den General Montebello verab' 
ſchiedet hat, ließ kaum die Möglichkeit offen, daß die Kaiſerin unmittelbar 
nachher Sr. Heiligkeit mit Anſchauungen gegenüber trete, welche mit de“ 
nen des Vatikans ſo ſtark kontraſtiren. Pius IX. ſagte dem General 
Montebello Folgendes: „Ihre erſten Vorgänger hatten den Auftrag, den 
päpſtlichen Thron wieder aufzurichten. Der Auftrag ihrer Nachfolger 
war, der Invaſion der päpſtlichen Provinzen Gewehr bei Fuß zuzuſehen, 
und Ihre Sendung endlich iſt es, mich in dem Augenblicke zu verlaſſen, 
wo die Feinde des heil. Stuhles mächtig geworden und die päpſtliche Re“ 
gierung mehr bedroht ift, als jemals.“ So wird es begreiflich, weßhalb 
die kaiſerliche Reiſe an dem Tage ſelbſt abbeſtellt wurde, an welchem Ge? 
neral Montebello in den Tuilerieen empfangen worden. Man wußte 
übrigens hier ſchon längft, daß die extreme Partei in Rom die Reiſt 
äußerſt ungern geſehen hätte. x 4 
— Prinzeſſin Anna Murat, jetzt Herzogin von Mouchy, iſt in der 
Chriſtnacht eines Söhnleins geneſen. Die Kaiſerin war bei der Nieder“ 
kunft zugegen. 0 
Paris, 28. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Depefht 
des Admirals Roze vom 22. Oktober, worin die Meldung, daß die Fran? 
zoſen am 16. deſſelben Monats Konghoa, eine bedeutende Stadt Koreas, 
eingenommen haben. Am 19. hate der Admiral einen Brief des Königs 
von Korea erhalten und auf denselben eine Antwort abgeſchickt, in welcher 
die Art der Genugthuung, welche Frankreich beanſprucht, auseinanderge“ 
ſetzt war. Der Admiral befand ſich am Tage des Abganges der Dep 
ſche noch in Konghoa. ; 
Jtalien. 4 
Rom, 22. Dezember. Die Ueberzeugung, daß der weltlichen Herr? 
ſchaft des Papſtes, nachdem die Dinge einmal fo geworden find, eine 
feſte Unterlage zum weiteren Fortbeſtehen entzogen iſt, lann man nun“ 
mehr als allgemen auch bei denjenigen Römern vorausſetzen, welche kon“ 
ſervativ fein vollen und es auch ſind. Die Faktoren dazu, materielle 
Stärke, wie ſie aus einer wohlgeordneten Verwaltung kommt, und 
die Anhängichkeit des regierten Volkes find völlig paralyſirt; jene 
durch die Verluſte der Romagna, Umbriens und der Marken, dieſe 
durch de Macht der nationalen Bewegung, deren Bedeutung man im 
Bariton von dem Augenblicke an verkannte, wo man ihr ſich feindlich 
entagenſtellte. Deſſen ungeachtet hofft der Eine und der Andere, hofft 
nun doch hier ſo gern auf Wunder. 20 Millionen Franken ſind der 
bäpſtlichen Regierung von der italieniſchen auf die übernommene Staats“ 
ſchuld eingezahlt worden, und die verſprechen dem Kurzſichtigen ei * 
politifche Lebensverlängerung; doch dabei ift viel Selbſttäuſchung. Es 
beißt, der Papft werde im neuen Jahre die Reformen geben, die er wäh⸗ 
rend der franzöſiſchen Okkupation nicht geben mochte oder konnte, um DIE 
Plane gewiſſer Kabinette, die ihn eben dieſer Verſäumniß halber in den 
Ruheſand verſetzen möchten, vorweg zu durchkreuzen. Etwas Außeror“ 
dentlichg bereitet ſich vor. 
— Die Zahl der jungen Leute, die ſich aus Frankreich, Belgien, 
der Schwei, und Deutſchland in der letzten Zeit nach Rom begeben ha⸗ 
ben, um im Juavenkorps Dienſte zu nehmen, beträgt 400. Das ganze 
Zuavenlorps boleht jetzt aus 2800 Mann. 
Florenz, 23. Dezember. Man ſpricht von einer bevorſtehenden 
Reiſe des Kronprinyn, deren Ziel hauptſächlich Preußen ſein würde. — 
Graf Bismarck's Außerungen über die preußiſch⸗italieniſche Allianz 
machen hier einen guten Eindruck. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe Al 
lianz officiel und öffentlich anerkannt wird. Ein officiöſes Blatt meint 
Graf Bismarck habe viellocht beherzigt, daß Viktor Emanuels Thronrche 
über Preußen geſchwiegen, rade wie die preußiſche Thronrede Italien 


nicht erwähnt hatte. 
Rußlam und Polen. 
* Aus Zytomir (Wolipnien) bringt der „Dz. pozn.“ 


7 


Nach⸗ 


Doch wenn aus Nach. 9 i 
Sa l 30 e eh . ei 
Da wo r, ſo er Yu j 
Ausjauchzen feine Wonne dec. — 1 
Doch auch diefe Sturm- und Dranpperiode iſt zum Theil jo 
wieder vorüber; nur noch vereinzelt erſchallt de dichteriſche Lürmtrompete F 
w. z. zuletzt für Schleswig⸗Holſteins Recht und im jüngſten Kriege zw 
ſchen Preußen und Oeſtreich, wenn auch weniger, als zu erwarten ftand- 
Es kommt dies wohl daher, daß unſere Poeſie in Allgemeinen geſetzteß 
geworden, obſchon ſie freilich die rechte Befriedigung und Ruhe auch noch 
nicht erlangt hat und füglich nicht gut erlangen konne. . 
Dazu iſt unſere Zeit, unſere Geſellſchaft zu benegt, 
eigentlich genußlos. 
Wie glücklich muß man ſich befunden haben, als man noch Pan? I 
derſpiele trieb und das Plaiſir von lächelnden Mädchenlippen küßte! Als 
man Befriedigung fand, die Flöte zu blaſen und Genugthuung hatte! 
Menuet zu tanzen! Ach, mit allen dieſen Dingen, die zur damalige 
Zeit hinreichend waren, um ſich eine ergötzliche Unterhaltung zu verſche 
fen, mit allen dieſen Dingen ſcheint der anmuthige Scherz, die gras" 
Neckerei verſchwunden zu fein. Zugleich mit der Kunſt amüſable zu fell” F 
hat man die Kunſt, amüſant zu fein, verloren. Es iſt ein wahres Elend 
die Aengſtlichkeit, die Verzweiflung zu ſehen, mit welcher Wirth und Win. 
thin überlegen, mit was fie ihre Gäſte unterhalten, mit was ſie dieſel 
erfreuen ſollen. Karten, Fortepiano⸗Geklimper und warme Suu 
wollen ſich nicht immer als hinreichend erweiſen; ſelbſt der Wein f 1 
ſchon au, nicht mehr Stich zu halten. Wan will etwas Anderes, ele, 
Beſſeres. Aber was? Vergebens macht man Verſuche. Ein Rück 


| 


zu geſetzt 1 N 


ſchritt in das Plaiſir von ſiebzehnhundert und fünfzig müßte ridikäl er N 
ſcheinen; ein Rückſchritt ſehr angemeſſen, leider aber iſt ein ſolcher ne 
nirgend erſichtbar. i 

Dieſe Stellung der Geſellſchaft aber, zwiſchen einer aufgegeben 
Vergangenheit und einer noch nicht errungenen Gegenwart, giebt ihr a 
eigenthümliche, unerquickliche Weſen, welches fie gegenwärtig charakter er 
Dieſe Ehnrakteriftif giebt fich in imferer Zimmerenrichtuig, in UN“ 
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gun 


gers für vier Dioiſionen Truppen beſchäftigt find, die hier noch 


nn 


1% 


. 
I 
h 


- Kruppenforps ſoll General Berg (Korff?) übernehmen. 


= echte Gemälde 


ein find. Die ruſſiſchen Regierungsorgane beſtreiten zwar die Nach⸗ 
richten auswartiger Blätter, rückſichtlich der drohenden Stellung, 
Rußland gegenüber Oeſtreich einnimmt. Indeſſen gehen Rußlands Ab⸗ 
en doch entſchieden auf eine Vorbereitung auf vorhergeſehene Fälle 
maus. Trotz aller Geheimthuerei gewahren wir hier eine Kette kriege⸗ 
ascher Maßregeln. Abgeſehen von der im ganzen Lande angeordneten 


dende Getreide aus dem ganzen Gubernium Wolhynien in kürzeſter 
riſt nach dem Städtchen Miedzybor zu ſchaffen, wo bereits eingetroffene 
Ingenieure mit den Plänen und Anordnungen zur Abſteckung N 
leit des Frühjahrs ſich ſammeln ſollen. Die Punkte ſind bereits bezeich⸗ 

„an welchen längs der öſtreichiſchen Grenze Schanzen aufgeworfen 

den ſollen. Das Oberkommando über dieſes 64,000 Mann ſtarle 
Mie dzybor 
in einer großen 
von dem eine 


— 


legt nur vier Meilen von der galiziſchen Grenze entfernt, 
waldſreien Ebene und iſt ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt, 
Armee ſich ebenſo leicht oſt-als weſtwärts wenden kann. 
[I] Aus Polen, 24. Dezember. Eine am 15. d. M. erſchie⸗ 
nene Verfügung des Kultusminiſters befiehlt den Kuratoren der Volks⸗ 
ſchulen, in den ihnen unterſtellten Schulen des platten Landes ſtreng darauf 
zu halten, daß in denvektionsplänen für das künftige Jahr neben den bisherigen 
Unterrichtsgegenſtänden — Religion, Leſen und Schreiben in ruſſiſcher und 
polniſcher Sprache, Rechnen und Geſchichte Rußlands — nunmehr auch 
eographie und Naturwiſſenſchaſt einen Platz finden und daß die Kinder 
in der Naturlehre wenigſtens die allgemeinen Eigenſchaſten der Körper 
und die gewöhnlichſten Naturerſcheinungen, fo wie in der Naturgeſchichte 
e einheimiſchen Thiere und Pflanzenarten dennen lernen. = 
Dieſe Verordnungen find an ſich ſehr öblich und zeigen, daß die 
Regierung auch eine formale Ausbildung der ländlichen Bevölkerung an- 
trebt; allein was helfen alle Verfügungen und Reglements für die Schu⸗ 
en, wenn keine ſolche vorhanden find? — Alles Verordnen auf dem Pa⸗ 
h ler und Hinweiſen auf das Vollsſchulweſen in der preuziſchen Provinz 
Poſen nut nichts, und fo lange die Regierung nicht ſelbſt handelnd und 
helfend eintritt, bleiben wir auf dem alten Fleck. Die Yutsbefiger haben 
win Intereſſe und auch eigentlich keine Veranlaſſung, fin die Gemeinden 
lerin etwas zu thun und dieſe ſind ſelbſt viel zu indifferert, als daß fie 
ungetrieben für die Sache eine Hand regen ſollten. Die destichen Kolo⸗ 
niſten ſorgen für ſich und haben faſt durchweg und ohne Zuthan der Re⸗ 
gierung für ihre Kinder Schulen errichtet. So find z. B. nach amtli⸗ 
em Ausweis in drei Kreiſen im abgelaufenen Jahre nur bier Volniſche 
andſchulen mit nothdürftiger Ausſtattung entſtanden, während in den⸗ 
elben Kreiſen und in derſelben Zeit von deutſchen Koloniſten zehn vll⸗ 
jändig eingerichtete Schulen hergeſtellt wurden. Außer den vorbemerktu 
bier Schulen ſind zwar noch dreizehn Schulſtellen in dieſen Kreiſen errichte 
worden, dieſe find aber noch ohne Lehrer und daher noch nicht zu rechnen, 
da eine Ausſicht auf baldige Beſetzung derſelben nicht vorliegt. f 
Von den bei der letzten Geſtellung ausgehobenen Rekruten iſt ein 
großer Theil wieder zurückgekehrt und mit der Weiſung entlaſſen worden, 
ſich zur Einſtellung im künftigen Sommer bereit zu halten. 


. — 2 Tu k e i. 
KNonſt ee NE Für den in den kandiotiſchen 
hewäſſern von einer türkiſchen Fregatte beſchoſſenen italieniſchen Poſt⸗ 
dampfer find Seitens der italieniſchen Regierung 52,000 Fres. Ent ; 
ſchädigung, Abſetzung des türkiſchen Kapitäns und Salutirung der italie⸗ 
en Flagge gefordert. 


. 5 
Die Konſuln der fremden Mächte proteſtirten bei 
Mustapha Paſcha gegen das barbariſche Verfahren der türkiſchen Offiziere 
Und Soldaten, die fortfahren, mit Feuer und Schwert zu wüthen. Muſtapha 
Paſcha gab die Thatfachen zu, erklärte aber, daß er nicht im Stande ſei, dem 
wüthenden Haß ſeiner Soldaten Einhalt zu thun; daraufbin verlangten die 
fen, daß der Paſcha die Erlaubniß ertheile, daß ibre reſpektiven Kriegs⸗ 


Athen, 15. Dezbr. 


€ 10 viele Wei einder als möglich aufnehmen und nach Griechen. 
Ein überführen bürſten Dieſe Erlaupniß wurde gegeben, und das erſte 
ff, welches von Malta aus den Befehl erhielt, die kretiſchen Famiten an 
ord zu nehmen, war ein engliſches, das im Hafen von Selino Anker warf. 
Dabin wurden nun Weiber und Kinder gebracht, von ihren Männern, Söb⸗ 
nen und Brüdern begleitet, und als der engliſche Kapitain die Aufforderung 
ergeben ließ, daß ſich alle Anweſenden einſchiffen möchten, de er bereit ſei, 
duch alle Männer nach Griechenland zu fübren, fo dankten fie demſelben je 
kan uten Willen, riſſen ſich von Weibern und Kindern los und eilten 
Se esmubig in ihre Berge zurück. Als das engliſche Schiff mit den 250 


Stelen im Piräe mmen war 
Straß m Piräeus angeko ; 


wurden bier Freudenfeuer in allen 
en und auf allen Plätzen angezündet, 


2 


eine Beleuchtung improviſirt und 


— — — EEE 
Meubles, in unſerm ganzen geſellſchaftlichen Then und Laſſen kund. 
Man ſchwankt von einem Extrem zum andern, vom Rokoko zur Renaiſ⸗ 
ſanee, von der überladenſten Pracht zum einfachen Styl, von der ge⸗ 
aubteſten Galanterie zur bequemlichſten Jndifferenz. Im nr 
es erſchrecklich, wie unleidlich wir uns in Geſellſchaften benehmen 
üſſen. Gewöhnlich wird man genötigt, einen Platz am Theetiſch ein⸗ 
zunehmen, den man, ohne Auſſehen zu erregen, nicht verlaſſen kann. 
Man iſt feſtgebannt, oft förmlich bedrängt, jo daß man ſich nicht frei 
en, noch weniger bequem bewegen kann. Seine Nachbarſchaft wäh. 
len, feine Anknüpfungen ſuchen iſt nicht: anders möglich, als daß man ſich 
Kt, die Sitte zu beleidigen, den Anſtand zu verlegen. Die Geſell⸗ 
ſchaft in Deutschland überhaupt ſcheint bis jetzt nur um Sitzen als mög- 
0 erachtet zu werden. Wenn nur wenigſtens die Sitze von der Art 
ren, daß man ſich angenehm, daß man ſich komfortabel darauf befände; 
leder aber iſt dies bis jetzt nur wenig der Fall. Gewöhnlich muß man 
Rohrſtühlen ſitzen, Meubles, die eigentlich nur bei Tiſche ſollten ge⸗ 
raucht werden dürfen. Gepolſterte Seſſel mit Armlehnen, Bergeren, 
Voltalres, Chaiſelongues, Diplomaten u. ſ. w. find ſelten. Dieſe aber ſind 
urchaus nöthig, um dem Körper des Sitzenden, eine ebenſo bequeme, als 
N Öne und angenehme Lage zu geben. Wie hübſch nimmt ſich ein nad)» 
läſſig hingelehnter Kopf, wie reizend ein aufgeſtützter Arm, wie maleriſch 
me ruhende Hand aus! Die Sitze find auch allein im Stande, Grup- 
in der Geſellſchaft zu bilden und die Menſchen von der ſteifen, mili⸗ 
läriſchen Haltung zu befreien, die fie auf den Rohrſtühten einzunehmen 
gezwungen ſind. Dieſe geſteiften Rücken, dieſe eckigen Ellenbogen, dieſe 
gutreckten Beine werden verſchwinden. Man wird leichte Anmuth, un⸗ 


x ante Grazie und ein ſchönes Verhältniß gewinnen. Ein ſchönes Ver⸗ 


18 an den Räumen vermißt, in denen fie ich verſammelt. Es fehlt 


blen was man bis jetzt nicht allein an der Geſellſchaft, ſondern auch 
{ 5 in den häufigsten Fällen, weniger an Glanz, als an Geſchmac. 


find nicht ſelten, Nippes unter Glas ſehr oft. Ein 
aber entweder vollſtändig mit Bildern oder gar nicht mit 


ihnen muß 
N Anode fein, wobei zu bemerken, daß das Letztere am angemefjen- 
en int, well ſich kahle Wände freier und am wenigſten drückend 


* 5 
1 


welche 


zekrutirung, wurde Befehl gegeben, alles ſich in kleineren Magazinen vor⸗ 


richten vom 20. d. M., die, wen fie ſich bewahrheiten, von großer Wich⸗ 


Ibnen die freudigſte Theilnahme auszudrücken, weil die größte 
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Volksmaſſen bewegten ſich nach dem engliſchen 1 um | fein, den Sie — wir hegen die Ueberzeugung — lieb gewonnen baben und in 


ihre Huldigungen darzubringen. Als ein Diener ankündigte, da 
fend bei ſeinem ruſſiſchen Kollegen ſich befinde, ſtrömten die 
hin und brachten ihm ein tauſendſtimmiges Hoch aus. 


Donanfürſtenthümer. 

Bukareſt, 27. Dezember. Die in Beantwortung der Thron⸗ 
rede verfaßte Adreſſe iſt in der geſtrigen Sitzung der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung ohne Disluſſion angenommen und heute dem Fürſten durch 
das Bureau und durch Delegirte der Verſammlung überreicht worden. 
Der Fürſt nahm dieſelbe dankend entgegen und äußerte, daß es ihn be⸗ 
glücke, ein ſolches Zeugniß der guten Geſinnung, von welcher die Kammer 
beſeelt ſei, zu empfangen. 

Bukareſt, 28. Dezember. Für das vor einiger Zeit auf Juden 
ſtattgehabte Attentat iſt eine Entſchädigung feſtgeſtellt worden. Zur 
Wiederherſtellung der zerſtörten Synagoge hat der Fürſt dem Vorſtande 
der jüdiſchen Gemeinde aus feiner Privatchatulle 2000 Dukaten über⸗ 
weiſen laſſen. 


der Ge⸗ 
8 dort · 


Amerika. 

— Ueber die Vorgänge in Matamoras berichtet ein Kor— 
reſpondent der Londoner „Times“, daß, ſelbſt nach dem Zurückziehen 
der amerikaniſchen Truppen von dort, General Sedgwick vom andern 
Ufer des Rio Grande, von Brownsville, wo er kommandirte, aus ſeinen 
Einfluß auf die Ereigniſſe an der mexikaniſchen Seite geltend machte. 
Er jandte einen Civilunterhändler, Namens Sheridan, an den Guerilla 
Chef Canales in Matamoras und verlangte deſſen Kapitulation. Die 
Werke von Matamoras ſollten von amerikaniſchen Truppen beſetzt und 
Canales und ſeine Truppen bis zum Eintreffen von Inſtruktionen aus 
Waſhington in Kriegsgeſaugenſchaft gehalten werden, die Offiziere in⸗ 
zwiſchen ihre Waffen und eben ſo wie die Soldaten ihr Gepäck behalten. 
Canales verweigerte nach einiger Ueberlegung die Uebergabe und erklärte, 
lieber an Escobedo, den andern Guerillachef, der ihn belagerte, kapituliren 
zu wollen. Sedgwick gab dazu ſeine Einwilligung und er ſtreckte am 
1. Dezember die Waffen. Indeſſen zieht eine neue Gefahr für die 
Stadt herauf, da, wie man berichtet, der imperialiſtiſche General Meſia 
im Anzuge iſt, fie wieder zu erobern. General Sedgwick, Freiwilligen⸗ 
General im letzten Kriege, führt gegenwärtig nur den Titel eines ſolchen 
und hat in Wirklichkeit nur Raag und Charge als Oberſt des in Browns⸗ 
ville ſtationirten 114. Negerregiments, wie denn überhaupt die amerika⸗ 
niſchen Truppen am Rio Grande größtentheils Farbige ſind. Das 
Kommando in Browussdille führte er nur als älteſter Offizier. Obgleich 
feine Intervention von der Regierung mit ſolcher Entſchiedenheit rück- 
gängig gemacht wurde, ſcheint ſie doch eine Unterſtützung der Liberalen 
privatim durch Bürger der Vereinigten Staaten zu geſtatten. In St. 
Francisco bildet ſich ein Bataillon unter dem Namen „Vertheidiger von 
Mexiko“ und rüſtet ſich, Mitte dieſes Monats dorthin abzugehen, um 
Juarez ihre Dienſte anzubieten, und von Newyork und Neworleaus aus 
wird fortwährend Kriegsmaterial offen und unbehelligt ebendahin verſchifft. 


Lokales und Probinzielles. 


Foſen, 29. Dezember. Se. Exc. der Herr General v. Stein» 
metz reſt heut mit dem Mittagszuge zur Fahnenweihe nach Berlin und 
kehrt in langſtens acht Tagen wieder hierher zurück. 

— Die vou unſeren beiden Kommunalbehorden dem Herrn Pro: 
feſſor Dr. Müller zu feinem Jubelfeſte gewidmete Adreſſe lautet: 

Hochgeehrter Herr! 

Die Jubelfeier, welche Sie in nächſter Zeit begehen, wird Ihnen von 
nah und fern Beweiſe der Verehrung und Dankbarkeit bringen. Die Hul⸗ 
digurgen der Männer, die es nicht vergeſſen haben, was ſie ihrem verehrten 
Lebrer ſchulden, werden um fo mehr Ihrem Herzen wohl thun, als Sie ſelbſt 
des Intereſſe an jedem einzelnen Ibrer früheren Schüler bewahren und die 
Aeberzeugung gewonnen haben, daß Ihr Wirken in dem Berufe als Jugend⸗ 
lehrer reich an guten Früchten und ein geſegnetes geweſen iſt. 

Für unſere Stadt wird die Jubelfeier zur dringenden u 


forderung, 


früheren Schüler unſerer Stadt angehört. abl Ihrer 

Ein beſonderer Grund aber tritt für die Behörden dieſer Stadt hinzu, 
Ihnen ibre Theilnahme zu bezeugen. — Lange Jahre find Sie Mitglied der 
Stadtverordneten Verſammlung geweſen, mehrere Jahre ſchon wirken Sie 
als Mitglied des Magiſtrats in der ſtädtiſchen Verwaltung. — In beiden 
Stellungen haben Sie Anerkennung und Dank errungen durch hervorragen⸗ 
den Gemeinſinn, durch erfolgreiches Streben, das Wobl der Stadt zu för · 
dern, durch Hingebung und Eifer, insbeſondere das Schulweſen unſerer 
Stadt zu beben und zu immer gedeihlicherer Entwickelung zu führen. 

Es iſt uns Bedürfniß, dieſer Anerkennung und dieſem Danke, gleichzei⸗ 
tig aber auch dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß Ihnen vergönnt fein 
möge, noch lange bei gekräftiater Geſundbeit in dem Wirkungskreiſe thätig zu 


will, müſſen durchaus unbedeckt auf den Tiſchen ſtehen, damit ſie 
nicht ängstlich verwahrt ausſehen. Statuetten von gutem Ge⸗ 
ſchmack geben einer eleganten Einrichtung den höchſten Reiz und den 
edelſten Styl. Mappen und Albums nehmen ſich auf ſteinernen Plate 
ten vorzüglich aus. Sehr wenig Sorgfalt findet man auf die Farben 
der Wände, Vorhänge, Decken und Polſter gelegt, wiewohl gerade dieſe 
am meiſten dazu beitragen, eine angenehme Harmonie hervorzubringen. 
Harmonie aber iſt Nichts als die Seele der Symmetrie, darum muß vor 
Allem auf die ſaubere Ordnung, auf gleichmäßige Vertheilung aller Gegen— 
ſtände Rückſicht genommen werden, verſteht ſich freilich nur in einem ſolchem 
Grade, daß dadurch nicht etwas Steifes, nicht etwas Verknöpſtes zum 
Vorſchein lommt. In einem gut eingerichteten Zimmer muß ebenſowohl 
ein Rhythmus beobachtet worden ſein, als bei einem Gedicht. Die ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtände, die ein ſolches erfüllen, Find Nichts als die einzel. 
nen Gedanken, Gefühle und Empfindungen, die vermöge des Raumes. 
der Ordnung, des guten Taltes in ein Ganzes verſchmolzen werden ſollen, 
Ein überzähliger Stuhl, ein ſchlecht geſtellter Tiſch, ein übel angebrachter 
Spiegel find häufig im Stande, den wohlthuenden Eindruck eines ganzen 
Zimmers zu vernichten. 
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Bromberg vor 100 Jahren und jetzt. 


Keine zweite Stadt unſerer Provinz bat ſich eines fo ſchnellen, nament- 
lich in dem letzten Jahrzehnt mächtig ſich entfaltenden Einporbfühens zu er⸗ 
freuen, als unſere Schweſterſtadt Bromberg. 


Als unter Friedrich dem Großen im Jahre 1772 die Stadt Bromberg 


an den preußiſchen Staat fiel, batte fie nur 500, nach Anderen 800 Ein⸗ 
wohner; in der langen oder Friedrichstraße ſtand nur hin und wieder ein 
Haus; in der Gegend der Pfarrlirche war außer dem Jeſuiter⸗Kollegium 
(dem jetzigen Gymnaſium) nur ein einziges Haus vorhanden. Der große 
König nahm ſich der Hebung der Stadt mit Eifer und Energie an, er ver⸗ 
legte ſogleich dorthin den Sitz verſchiedener Behörden, verwendete große 
Summen zu neuen Bauten und belebte Handel und Gewerbefleiß durch die 
1775 erfolgte Eröffnung des binnen 16 Monaten bergeftellten Kanals zur 
Verbindung der Flußgebiete der Weichſel und Oder. Im Jahre 1775 war 


ausnehmen. Nippes, wenn mau ſie in Geſellſchaſtszimmern aufftelten 


dem wir Sie ſchmerzlich vermiſſen würden. 
Poſen, den 19. Dezember 1866. 


mende Jahr die Erhebung ſämmtlicher 4 Raten der Einkommenſteuer im 
Betrage von ca. 52,000 Thlr. beantragt und nachgewieſen, daß dieſe Summe 
zur Beſtreitung der bedeutend geſteigerten Ausgabe durchaus nothwendig iſt. 
Die Kommiſſion, welche ſich gleichfalls für die Erhebung der 4 Raten erklärt, 
weiſt nach, daß Magiſtrat von der zu erhebenden Einkommenſteuer, da die 
Verſammlung 4570 Thlr. beim Kämmereikaſſenfond abgeſetzt habe, nur 
47,430 Thlr. bedürfe, ſowie, daß die Erhebung der geſammten Einkommen⸗ 
ſteuer die Summe 56,700 Thlr. ergebe. Dieſer Ueberſchuß ſoll nach Antrag 
der Kommiſſion unter Tit. XIX. dd, extraordinaria geſtellt und ſollen davon 
1500 Thlr. dem Magiſtrat zu allen unvorbergeſehenen Ausgaben zugetheilt 
werden, der Reſt dagegen zur Dispoſition der Stadtverordneten verbleiben. 
Stadtrath Ann uf bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß die Verſammlung be 
reits die Vorſchüſſe für die Poſen-Warſchauer Bahn genehmigt habe, 
wofür das Geld zur Verwendung werde kommen müſſen. Beider Abſtimmung 
erklärt ſich die Verſammluna für die Anträge der Kommiſſion. a 

Der Kommiſſions⸗Referent, Stadtverordneter Breslauer, ſchließt 
hieran einen Bericht über die Vermögenslage der Stadtkommune. Dieſer 
Bericht datirt vom 22. November c. und führt aus, daß das Baarvermögen 
von 74,500 Thlr. in Folge der bedeutenden Leiſtungen im Laufe dieſes Jah⸗ 
res verausgabt worden iſt, jo daß augenblicklich dem Magiſtrat keine Baar⸗ 
mittel zu Gebote ſteben; ſpecielle Rechnung läßt ſich jedoch exit nach Ablauf 
des F legen, da mebrere Einnahmen noch nicht eingegan⸗ 
gen ſind. 5 5 n 
Den Abſchluß des Etats bebält fich die Berſammlung für eine geheime 
Sitzung vor. Bet f = 

2) Wahl der Mitglieder zur Direktion der Gasanſtalt. 
Auf Antrag der Kommiſſion werden zur Direktion der Gasanſtalt gewählt 
Kommerzienrath Bielefeld, Kaufmann Breslauer, Baumeiſter Hebanowski 
und Profeſſor Szafarkiewicz, deren Thätigkeit am 23. Febr. k. beginnt. 

3) Wahl von Mitgliedern zur Abſchätzungskommiſſion 
in Feuer: Sozietät Angelegenheiten. Aus dieſer Kommiſſion 
ſind die Herren Schiff und Köbler geſchieden, in deren Stelle die Verſamm⸗ 
lung den Kaufmann R. Aſch und den Braueigner Hugger wählt. 

4) Verpachtungen. Die Fleiſchverkaufsſtellen auf dem neuen Markte 
ſind wieder auf ein Jahr verpachtet worden, wozu die Verſammlung ihre Ge⸗ 
nehmigung giebt. Der Vorſitzende ftellt jedoch an den Magiſtrat die Anfrage, 
ob dieſe Buden nicht endlich entfernt werden, worauf Magiſtrat antwortet, 
daß hierüber noch keine Beſtimmung getroffen ſei, da ja überhaupt eine Re⸗ 
gulirung des neuen Marktes bevorſtehe. Die Verpachtung der Brotperkaufs⸗ 
ſtellen auf dem Kämmereihofe pro 1867 wird gleichfalls genehmigt, ebenſo die 
Verpachtung des Kellers unter der n t an den Kaufmann C. 
Meyer für einen jährlichen Pachtzins von 11 Thlr. und die Verpachtung der 
Jagd auf den Bocianka⸗Wieſen an den Uhrmacher Hübner für einen jährli⸗ 
chen Pachtzins von 17 Thlr. r ; 

5) Anſtellung. Für die ſtädtiſchen Elementarlehrer Samietz und 
Kawczuynski, die ibre Nachprüfung abgelegt, wird von der Schulkommiſſion 
die definitive Anſtellung beantragt und von der Verſammlung genebmigt. 

Aufhebung der Befreiung von der Ein quartirungs⸗ 
Laft bei Neubauten. Ueber dieſen Gegenſtand erhebt ſich eine lebhafte 
Debatte, die damit abgeſchnitten wird, daß ein aus der Verſammlung geſtell⸗ 
ter Antrag, die Angelegenheit einer Kommiſſion zur weitern Erörterung zu 
1 0 zur Annahme kommt. Es wird bierzu die Bau- Kommiſfon 
eſtimmt. 

Der Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die Reparaturkoſten der 
Walliſcheibrücke, geht an die Kommiſſion zurück; vertagt werden die Gegen⸗ 
ſtände: Rechtsverhältniſſe der p. Naczynski'ſchen Bibliothek und der Bericht 
des Magiſtrats über den Rumfort'ſchen Suppenfonds. 4 

Schließlich theilt der Vorſitzende der Verſammlung ein Schreiben des 
zum Stadtverordneten gewählten Hrn. v. Bentkowski mit, worin derſelbe er- 
klärt, die auf ihn gefallene Wahl nicht annehmen zu können. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit dieſer Ablebnung einverftanden und fordert den Magi- 
ſtrat zur Anberaumung einer Neuwahl auf. 5 

Schluß der öffentlichen Sitzung um ½5 Uhr. Die Verſammlung bleibt 
zu einer geheimen Sitzung beiſammen. 7 

— Mit dem neuen Jahr erſcheint in Kulm unter der Redaktion 
des Herrn Chociſzewski ein landwirthſchaftliches Wochenblatt unter dem 


Namen „Piaſt“. Der Vorſteher des ſehr thätigen Vereins in Pehs⸗ 


die Stadt Schon von 1500 Einwohnern bewohnt; welche Babl bis zum Jabre 


7, als Bromberg nach dem Kriege mit Napoleon abgetreten werden 
mußte, auf 6000 geſtiegen war. . 2 n 

Seit der Zeit, daß die Stadt nach dem Befreiungskriege wieder an 
Preußen gekommen war, erhob ſie ſich zu neuer Blüthe. Es wurden viele 
öffentliche Gebäude aufgeführt, neue Behörden dort eingeſetzt, Unterrichts⸗ 
und Verſorgungs⸗Anſtalten gegründet, gewerbliche Unternehmungen, wie 
insbeſondere die großen Mühlwerke an der Brahe ins Leben gerufen. 

Seit 1816 bis 1849 iſt eine ſtetige, wenn auch nicht beſonders auffallende 
Vermehrung in der Zahl der Einwohner (von 6 auf 10 Tauſend) zu bemer⸗ 
ken; von nun an aber ſehen wir dieſelbe in großen Progreſſionen zunehmen. 
Es betrug die Einwohnerzahl 1852 vierzehn, 1855 ſechszehn, 1858 achtzehn, 
1861 zweiundzwanzig, 1864 bereits über vierundzwanzig Tauſend, und befindet 
ſich in den letzten beiden Jahren in rieſigem Wachſen; jedenfalls hat zu dieſer 
bedeutenden Hebung der Stadt ſeit den fünfziger Jahren weſentlich die Oſt⸗ 
bahn beigetragen. i 

„Mit dieſer Steigerung der Seelenzahl geben natürlich auch andere Er⸗ 
ſcheinungen Hand in Hand, die den Auſſchwung von Bromberg bezeugen. 
Die nächſtliegende iſt die Vergrößerung der Stadt durch Neubauten; vor⸗ 
zugsweiſe erfolgt die Ausdehnung der Stadt nach dem Bahnbofe zu und hat 
die Bahnhofsſtraße eine Menge großer, eleganter theilweiſe palaſtähnlicher Ge⸗ 
bäude aufzuweiſen. Während Bromberg im Jahre 1774 200 Wohnbäuſer 
zählte, darunter 60 mit Strobbedachung, hatte es im Jahre178g bereits über 
300, im Jahre 1830 600, gegenwärtig 1700 Wohngebäude, deren Geſammt⸗ 
werth auf über vier Millionen Thlr. geſchätzt iſt. 

Hebung von Handel und Gewerbe bezeugen die Vermehrung der ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewerhetreibenden, jo wie die Erhöhung der Gewerbeſteuer. 

Bromberg zählte an ſteuerpflichtigen Gewerbtreibenden im Jahre 1843 
ca. 850; 1847: 1000; 1850: 1100 1854: 1200; 1857: 1400; 1860: 1700; 
gegenwärtig über 2000; gleichen Schritt hiermit hielt ſelbſtredend die Ge⸗ 
werbeſteuer. 

Eines Maßſtabes für, die Hebung des Woblſtandes der Stadt wollen 
wir noch erwähnen: es iſt dies der Kämmereikaſſen Etat. Während derſelbe 
in den vierziger Jahren ſich in der Geſammtausgabe für die ſtädtiſchen Ber 
dürfniſſe um die Ziffer von 20,000 Thlr. bewegt, beträgt derſelbe 1855 ber 
reits ca 40,000 Thlr., 1859: 50,000 Thlr., 1862: 70,000 Thlr., 1864. 85,000 
Thlr., 1865: 90,000 Thlr. und für das nächſte Jahr 1867: 108,000 Thlr. 

„Kömmt das langgehegte Projekt einer direkten Eiſeubahn⸗ Verbindung 
zwiſchen Poſen und Bromberg zur Ausführung, fo iſt der Stadt Bromberg 
beſtimmt eine glänzende Zukunft geſichert. 


ken wird Hauptmitarbeiter an dieſem für den kleineren Landwirth be- 
ſtimmten Organe ſein. 

Koſten, oe [Weibnachtsbaum; Treibjagd.] 
Wie nicht nur der Sinn für Ordnung, ſondern auch das Gebot der Näch⸗ 
ftenliebe der emporwachſenden Jugend praktiſch eingepflanzt werden kann, 
davon gab uns die Vorſteberin der biefigen Privat⸗Töchterſchule, Fräulein 
Henſel, am 20. d. M. Abends in ihrer Schule einen ſehr ſchönen und rüh⸗ 
renden Beleg. In der Abſicht, den armen verwaiſten Kindern zum Weih⸗ 
nachtsfeſte eine Freude zu bereiten, traf die Vorſteherm im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres in ihrem Inſtitute die Anordnung, daß jede Schülerin, 
welche von ihren Schulſachen zu Hauſe etwas vergeſſen, oder nach dem Un⸗ 
terrichte in der Klaſſe zurückgelaſſen hatte, eine kleine Geldſtraſe zu einer be⸗ 
ſonders hierzu eingerichteten Kaſſe zahlen mußte. Da dieſe Anordnung ziem⸗ 
lich ſtreng gebandhabt wurde, ſo kam das ganze Jahr hindurch ein recht an⸗ 
ſehnliches Summchen zuſammen, welches die Eltern der betreffenden Schü⸗ 
lerinnen des guten Zweckes wegen noch freiwillig vergrößerten. Aus dieſem 
Fonds wurde nun für 15 arme Madchen ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Nationalität ein herrlicher Cyriſtbaum aufgeſtellt, und die gedachten 
Kinder nicht nur vollkommen neu bekleidet, ſondern auch noch mit verſchiede⸗ 
nen andern Öegenftänden beſchenkt. — Am 21. d. M. veranſtaltete der Kreis⸗ 


Baumeiſter Hr. Noſe auf dem nahe der Stadt Kaſten liegenden Territorium 
Sierakowo und Kielczewo ein Keſſeltreibſagen. Es betheiligten ich daran 
circa 30 gute Schützen. Dbgleich man ſpat angefangen und im Ganzen nur 
funf Keſſet durchgeführt werden konnten, fo ſind doch 107 Haaſen erlegt 
worden. Ein gemeinſchaftliches Diner im Gaſiorowskiſchen Saale ſchloß 
das Vergnügen dieſer Jagd. x 

‚x Blejchen, 28. Dezember. Am geſtrigen Tage feierte der all⸗ 
gemein geachtete Pfarrer, Herr Johann Siwidi in Brzezie fein 50 jähriges 
Priefter- Jubiläum. Schon am früben Vormittage gingen und fuhren 
viele Verehrer des Jubilars nach Brzezie, um dem geliebten Jubelgreiſe ihre 
Glückwünsche darzubringen. Das kleine, aber ſaubere Kirchlein war feſtlich 
geſchmuckt und von zahlreichen Beſuchern gefüllt. Um ½ 12 Uhr Mittags 
meldeten einige Kanonenſchläge das Naben des Jubilars nach der Kirche. 
Derſelbe wurde von den beiden Dekanen Baſinski aus Tursko und 
Kieszniewski aus Nadlin geführt, und von 10 bis 12 Geiſtlichen aus nah 
und fern begleitet. Zunächſt hielt Herr Dekan Baſinski an den ehrwürdigen 
Greis eine herzliche Auſprache und überreichte dem ſichtlich gerübrten Manne 
im Namen ſeiner Amtsbrüder ein filbernes Kruzifix. Hierauf las der 
Jubelgreis die Meile und Herr Probſt Bujna aus Sobotka bielt die Feſt⸗ 
predigt. Rührend war es, als, nach dem Gottesdienſte, der Jubelgreis feinen 
Dank für alle Liebe ausſprach und jedes Mitglied der Gemeinde ſegnete. 

Nach der Wohnung zurückgeführt wurde der Jubilar durch ein Geſangs⸗ 
ſtändchen der Lebrer überraſcht. Befreundete Damen aus Tursko, Macew, 
Kucztow u. f. w., brachten dem Jubilar durch weibliche Handarbeiten, Blu⸗ 
men ꝛc. Beweiſe der Liebe und Zuneigung dar. Eine Deputation der Kreis⸗ 
ftände, beſtehend aus dem Landrath Herrn Gregorovius und den Herren 
Rittergutsbeſitzern von Skoraczewski aus Tursko und von Milkowski aus 
Macew, ſprach die Gluckwünſche des Pleſchener Kreiſes aus. Mit ſichtbarer 
Freude und Rührung empfing hierauf der würdige Jubelgreis aus der Hand 
des Herrn Landrath, für ſein 50jabriges Wirken als Pfarrer und Schule 
Inſpektor den ihm von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 8, d. Mts. Aller 
gnädiaſt verliehenen rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50. Schließ · 
lich begrüßte eine Deputation aus Sulmierzyce, wo vor einigen 20 Jahren 
der Jubilar als Probſt gewirkt, den geliebten Lehrer und Seelſorger. 5 

Bei dem darauf folgenden ſolennen Mahle ſprach der Jubilar feinen 
Dank für die Allerhöchſte Gnade aus und brachte als erſten Toaſt die 
Geſundheit Sr. Majeftät des Königs aus. Der Dekan Herr Vaſinski 
trank auf die Geſundheit des Jubelgreiſes, Herr Landrath Grogorovius auf 
die des Kirchen ⸗Patrons, Herrn Rittergutsbeſitzers v. Skoraczewski u. Letzte⸗ 
rer auf die Geſundbeit des Herrn Landraths. 

In ungetrübter frober Stimmung blieb die Geſellſchaft bis zu ſpäter 
Abendſtunde zuſammen. Die Feſtfeier ſchien den 7 jährigen Jubelgreis in 
hobem Grade zu beglücken. Und wie ſollte fie auch nicht, da ihm außer dem 
Beweiſe Königlicher Gnade, ſo viel Liebe, ſo viel Wohlwollen von allen 
Seiten entgegen gebracht wurde. 5 BIER: 

„ Möge Gott den verehrten Jubelareis noch lange in geiſtiger und körper⸗ 
licher Kraft erhalten, 8 

X. Gneſen, 28. Dezbr. [Ueberwachung polniſcher Flücht⸗ 
linge; Brand.] Es iſt in öffentlichen Blättern neuerdings aus dem Kö⸗ 
nigreich Galizien gemeldet worden, daß unter den dortigen Polen der Reiſe⸗ 
verkehr nach Preußen und vorzugsweiſe nach der Provinz Poſen, in bemerk⸗ 
licher Zunahme begriffen ſei. Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen 
hat hieraus Veranlaſſung genommen, unter Hinweiſung auf die auch für den 
Einlaß galiziſcher Polen in die biefige Provinz maaßgebenden Vorſchriften 
ad 1a. und c. der Inſtruktion über die Aufnahme und polizeiliche Beaufſich⸗ 
tigung der polniſchen Flüchtlinge vom 1. Dezember 1852 an die Herren Yand- 
räthe das Erſuchen zu richten, dem Reiſeverkebr ausländiſcher Polen in der 
hieſigen Provinz ihre beſondere Aufmerkſamleit zuzuwenden. — Heute Mor⸗ 

ens zwiſchen 7 und Uhr entſtand in dem 1 Meile von hier entfernten Dorfe 
Abziechowo Feuer, in Folge deſſen dem Wirth Zaremba 1 Scheune und 2 
Ställe und dem Wirth Szymanski 1 Stall abbrannte. Dem Erſteren ſind 
bedeutende Getreidevorräthe und 7 Stuck Rindvieh, Pferde und Schweine, 
mitverbrannt. Der Brandſtiftung verdächtig iſt der Damnifikat Szymanski; 
er iſt beute polizeilich verhaftet und der Staatsanwaltſchaft bierſelbſt über⸗ 
liefert worden. 


Ein Beitrag zur Schulreform. 
Alle Cioilifation geht ſchlleßlich auf in der Idee des Staates, deſſen 
Aufgabe es iſt, der konkrete Ausdruck der Religion zu werden, wie ſich die— 
ſelbe in den Beziehungen der Menſchen zu einander und der unmündigen 
Natur gegenüber offenbaren ſoll. Gleichwie demnach die Staatsverfaſ⸗ 
ſung nicht im Widerſpruche ſtehen darf mit dem allgemein religioſen 
Bewußtſein des Volkes, ſo kann auch von Seiten des Staats keine Reli⸗ 
gion geduldet werden, die dogmatiſch dem Staatsprinzipe entgegentritt. 
Iſt nun aber die Religion als ſolche der Grundſtein, auf welchem das 
Staatsgebäude ruht, ſo müßen, wenn in einem Volke das religioſe Be⸗ 
wußtſein konfeſſionell ſich gliedert, die Konfeſſionen ſelbſtverſtändlich der 
Staatsidee untergeordnet ſein, und der Staat hat nicht nur das Recht 
und die Pflicht allen konfeſſionellen Ausſchreitungen vorzubeugen und 
denſelben wo ſie den Staatsorganismus ſtören, entgegenzutreten, ſondern 
auch als Repräſentant der Rechtsidee, keiner Konfeſſion ein Vorrecht vor 
der andern einzuräumen. f i 
Alle derartigen Eingriffe nun in die Machtvollkommenheit des 
Staates laſſen ſich organiſch nur durch die Erziehung der Jugend, auf 
welcher ſeine Zukunft ruht, d. h. durch die Staatspadagogik gründlich 
paralyſiren, und lein Prinzip iſt wohl in dieſer Hinſicht radikal wirkſamer 
als die Errichtung ſolcher Schulen, wo zwar der Religionsunterricht der 
Konfeſſionsverwandten durch Lehrer oder Theologen ihres Bekenntniſſes 
ertheilt, die übrigen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehrer aber ohne 
Rückſicht darauf, gleich den Mitgliedern der Dilaſterien berufen und an⸗ 
gejtellt werden. a 
Die Einrichtung der jetzigen ſogenannten Simultanſchule hat im⸗ 
mer noch die Schattenſeite, daß durch die Monopoliſirung einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl von Lehrſtühlen für jede Konfeſſion die Lehrer immerhin 
gleichſam in zwei Heerlager getheilt einander gegenüber ſtehen, — ein 
Uebelſtand, der auch für die Direktion mit mancherlei Schwierigkeiten 
verbunden iſt, abgeſehen davon, daß das Avancement für die Lehrer ſelbſt 
durch ihre Zwiſchenmänner erſchwert wird. Werden dagegen die Lehr⸗ 
kräfte, ohne Unterſchied der Konfeſſion, nur nach der Anciennetät der 
Qualifikation berufen, angeſtellt und befördert, dann rücken nicht nur die 
einzelnen Lehrer in entſprechend gerechterer Weiſe in die höheren Stellen auf, 
ſondern jede Vakanz läßt fich auch, im Intereſſe des Unterrichts, ohne Schwie⸗ 
rigkeit erledigen, während ſonſt Stellen zuweilen lange Zeit offen bleiben 
oder nur mangelhaft beſetzt werden, weil gerade kein qualificirter Lehrer 
jener beſtimmten Koufeſſion zu erlangen ift, und andererſeits oft gut qua⸗ 


lificirte Kräfte nur deshalb längere Zeit unberückſichtigt bleiben müſſen, 
weil ſie einem andern Bekenntniß angehören. 
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Unſeres Wiſſens ift im preußiſchen Staate die Stadt Breslau zu⸗ 
erſt damit vorgegangen, dieſes Prinzip in die Einrichtung höherer Lehr: 
anſtalten einzuführen. 


Landwirthſchaftliches. 


„ des landwirthſchaftlichen Hauptvereins im 
Regierungsbezirk Poſen. 

Trotz der ungünſtigen Witterung war die am 14. Dezember im Saale 
des Odeums in Poſen abgebaltene Generalperſammlung ſelbſt von Yand- 
wirthen aus den entfernteren Kreiſen zahlreich beſucht. Auch der Hr. Ober⸗ 
präfident beehrte dieſelbe durch feine Auweſenheit und Beteiligung an den 
Debatten. Bei der Eröffnung der Sitzung wurde der Herr Oberpräſident 
erſucht, dem Vereine als Ehrenmitglied beizutreten, was mit dem freundli⸗ 
chen Verſprechen angenommen wurde, die auf die Förderung der Landeskul⸗ 
tur gerichteten Beſtrebungen des Vereins auch ferner unterſtutzen zu wollen. 
Es erfolgte ſodann die Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder und darauf be⸗ 
richtete der Bereinspräfident, Herr v. Tempelhoff, über die zur Grün 
dung eines Vereinsorgans getroffenen Maßnahmen. Hiernach iſt mit dem 
Eigentbümer und Redakteur der bisber unter dem Titel „Der ſchleſiſche 
Landwirt” erſchienenen landwirthſchaftlichen Wochenſchrift ein Abkommen 
auf eine fernere gemeinſame Fortführung getroffen. Die Zeitſchrift wird 
fortan den Titel „Der Landwirth“ führen und von den beiderſeitigen 
Generalſekretären vedigirt werden. Der Abonnementspreis beträgt pro 
Quartal 25 Sar, Beſtellungen find an den Vereinskaſſirer Herrn Igenicke 
in Poſen, Wronkerſtraße 10, zu richten. Das Arrangement wurde allſeitig 
von der Verſammlung gebilligt. Ein Erlaß der Regierung, in welchem un⸗ 
ter Hinweis auf den Umſtand, daß die meiſten Kreisvereine Kaſſenüber⸗ 
ſchuiſſe erzielt haben, angefragt war, ob nicht für die Zukunft eine Reduktion 
der bisher gewährten Staatszuſchüſſe eintreten könne, wurde dahin beant⸗ 
wortet, daß die Kaſſenüberſchüſſe zur Bildung von Reſervefonds für perio⸗ 
diſch wiederkehrende größere Ausgaben, z. B. fur Schauſtellungen, dringend 
nothwendig ſeien und die Regierung daher um fernere Bewilligung der Sub» 
ventionen in der bisberigen Höhe zu erfuchen ſei. Den wichtigsten Gegen⸗ 
ftand der Verhandlungen bildete wiederum die Kreditfrage, die ſchon in der 
Sommerſitzung des Vereins lebhaft ventilirt worden iſt, leider aber immer 
dringender an die Landwirthe berantritt. Herr v. Tempelhoff beſprach 
zunächſt die von dem Juſtizminiſterium in Ausſicht genommene höhere Ber 
leihung von Liegenheiten mit Depoſitalgeldern. Es iſt zu erwarten, daß die 
Beleihungsfäbigkeit bis zur Höhe des ſwanzigfachen Betrages des Grund 
ſteuerreinertrages ausgedehnt wird. Dieſe Maßregel kann aber einen erheb⸗ 
lichen Einfluß auf den landwirthſchaftlichen Kredit nicht haben, weil das Li⸗ 
mitum die von dem landſchoftlichen Kreditinſtitute innegebaltene Höhe der 
Beleihung ſelten erreichen wird. Der Zweck der Maßxegel ift auch keines ⸗ 
wegs die Befriedigung des Kreditbedürfnſſſes der Landwirthſchaft, ſondern 
vielmehr die Unterbringung der Depoſitalgelder zu einem höheren als dem 
von der königlichen Bank gewährten Zinsfuße. Anleihen aus Devolitaltaf 
ſen werden jedoch den Vorzug haben, daß bei ihnen die foftipielige Taxe der 
Güter fortfält, da die Höhe der Beleibung nach der Grundſteuereinſchätzung 
bemeſſen werden ſoll. Auch die angeordnete Emiſſion einer zweiten Serie 
von Pfandbriefen bei dem neuen landſchaftlichen Kreditinſtitute, ſowſe die 
mebrfach angeregte Verſtärkung der Fonds der Provinzigl⸗Hilfskaſſen kön: 
nen eine durchgreifende Abhülfe des Kredithedürfniſſes nicht gewähren. Bei 
dem landſchaftlichen Kreditinſtitute ſtellt ſich der Preis des Geldes in Folge 
des jetzigen niedrigen Kurſes der Pfandbriefe ſehr boch und für Darlebne 
aus den Provinzial⸗Hilfskaſſen muß der Staat ebenfalls eine volle Real: 
ſicherheit beanſpruchen, wo dieſe aber gewährt werden kann, da ift in der R. 
gel die Beſchaffung von Kapitalien nicht ſchwierig. Das Kreditbedüruß 
der Landwirthſchaft bezieht ſich dagegen vorwiegend auf das Betriebskavital, 
für welches eine völlige Sicherheit in der Subſtanz des Gutes nicht verhan⸗ 
den sift. Es wurde bierbei auf die eigenthumliche Entwicklung der bieſigen 
Landwirthſchaft bingewieſen, welche in den letzen Decennien außerrtdentliche 

ortichritte gemacht hat. Die Durchführung der begonnenen Normen im 
Wirtbichaftsbetriebe erfordert jetzt große Kapitalien, zu deren Deckung mei⸗ 
mens gas eigne Vermogen nicht unbreicht. Zur Beſchuffung des mangeln⸗ 
den Betriebskapitals find verſchiedene Maßregeln in Vorſchlag gebracht 
worden. Zunächſt die Aufnahme von Darlehnen gegen Verpfändung 
des Mohiliarvermögens des Darlehnnehmers. Dies wurde natürlich 
wieder eine koſtſpielige Taxe des n Hank a nötbig macken und 
außerdem den Beſitzer in der Verfügung über fein verpfändetes Eigen⸗ 
thum ſehr bebindern. Ferner ſſt eine Erweiterung der Beleihunt mit 
Pfaudbriefen von der Hälfte auf zwei Drittel des Tarwertbes der Güter bes 
antragt worden. Wenn auch anzunehmen iſt, daß bei einer derartigen Ex⸗ 
weiterung des Beleihungslimitums die Sicherheit des Darlehus nicht ernſtlie 
las wird und dieſelbe an anderen Orten bereits mit Erfolg zur Aus⸗ 

übrung gekommen iſt, fo ſteht doch zu befürchten, daß eine Bejorgniß für die 
Sicherheit Platz greifen und auf den Kurs der Pfandbriefe zurückwirken 
könnte. Dies würde aber auch A Darlehnnehmer benach heiligen, 
welche Darlehne nur bis zur Hälfte des Taxwertbes beanſpruchen. Es 
ließe ſich dies vielleicht durch die Bildung eines beſonderen Verbandes mit 
ſolldariſcher Haftharkeit für die böher beliebenen Güter umgehen, doch iſt der 
jetzige Zeitpunkt einer ſolchen Umgeſtaltung des Statuts der Yandichaft keines 
wegs günſtig, da erſt in neueſter Zeit die Emiſſton der zweiten Pfandbrief. 
ferte angeordnet iſt. Eine ſofortige durchgreifende Abbülfe der Kreditkalamität 
ſcheint überhaupt nicht erreichbar, doch iſt zu hoffen, daß die in Ausſicht ge- 
ſtellte Reform der Hypothekengeſetzgebung wie die fortſchreitende Verbeſſerung 
der Verkehrsverbältniſſe und die dadurch bedingte Belebung von Handel und 
Gewerbe das auswärtige Kapital allmälig mehr zu uns berütberleiten wird. 
Als ein beſonders vielverſprechender Weg zur Verbeſſerung der hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreditverhältniſſe wurde endlich noch der Ankauf von Gütern 
zu Domänen bezeichnet. Hierdurch würde einerſeits das ſich nur niedrig 
verzinſende Grundkapital aus ſolchen Quellen beſchafft werden, denen ein 
Zinsfuß von 4 Prozent genügt, und dem Pächter ein größeres Kapital zum 
Betrirbe übrig bleiben, andererſeits würde aber auch das Vertrauen zu der 
Solidität der hieſigen Verhältniſſe dadurch eine ge Stütze erhalten. 

Im Anſchluß hieran hielt Herr Regierungsrath Schück einen längeren 
Vortrag, in welchem er zunächſt die verſchiedene Natur des Kredits, je nach⸗ 
dem er auf einer Realſicherbeit (ſichere Hypotheken und Fauſtpfänder) oder 
einer Perſonalſicherbeit (Wechſel⸗ und Schuldſcheine) oder auf gemiſchter 
Sicherheit (ſchwächere Oypotheken⸗ und Fauſtpfänder mit wechſelmäßiger Er⸗ 
gänzung) beruhe, entwickelte. Er ſchloß für diesmal das Kreditbedürfniß der 
Kaufleute, ſtädtiſchen Hausbeſitzer und Gewerbtreibenden von der Betrach⸗ 
tung aus und wandte ſich hte zu den Kreditſorderungen der Landwirthe 
mit beſonderem Bezug auf die Provinz Poſen, deren Lage kurz geſchildert 
wurde. Hier ſei zunächſt der Bedarf des Landwirths an Grundkapital zu 
ſcheiden von dem Bedarfe an Betriebs: und Meliorationskapital (umlaufen⸗ 
des Kapital). Erſteres ſoll der Landwirtb nach bewährten Autoritäten 
(Thaereꝛc.) wenigſtens zur Hälfte felbft beſitzen und nur zur andern Hälfte 
leihweiſe beſchaffen. Für das Grundkapital ſei für den Landwirth möglichſt 
niedriger Zinsfuß und Unkündbarkeit ein erſtrebenswerthes Ziel. Da der 
Kapitaliſt ein entgegengeſetztes Intereſſe hahe, fo laſſen ſich die Anforde⸗ 
rungen der Unkündbarkeit oder doch der Stabilität dieſes Kredites nur 
erreichen durch ſtarke Sicherheiten und die Beweglichkeit de8 Unterpfandes in 
der Form von lettres au porteur bei landesüblichem Zinsfuße, Pfandbriefe, 
Hypothekenbriefe.) Die Ausgabe von Immobiliar⸗Kreditdokumenten in der 
Form von lettres au porteur habe biernach eine nahe Grenze. Wird ſie zum 
Nachtheile der vom Kapitalmarkte erhofften unbedingten Sicherbeit, welche 
eine Spezialprüfung der Sicherheit des Pfanddokuments entbehrlich macht, 
überſchritten, dann können derartige lettres au porteur, Pfandbriefe zweiten 
Ranges, nur erheblich unter pari oder zu höherm als dem erwünſchten, lan⸗ 
desüblichen Zinsſatze, der in Poſen kaum bei 5 pCt. minime verbleibt, pla ⸗ 
cirt werden. Außerdem würden derartige nicht ganz ſichere Bodenkreitbriefe 
als lettres au porteur einen ſehr ſchwankenden Kurs haben, der dem Grund⸗ 
befitzer gefährlich und koſtſpielig werden würde. 

Es jet ſchwer anzugeben, wo dieſe Grenze liege, und daber ratbſam, das 
Grundkapital durch Specialhypotbek und nicht durch lettres au porteur zu 
beſchaffen, da erſtere eine eigene genaue Prüfung der Sicherheit zuläßt, und 
deshalb für den Kapitaliſten 555 iſt. Nach der beſtehenden N 7 

ebung für Pfandbriefinſtitute und 1 liegt dieſe Grenze ab⸗ 
oluter Sicherheit in der Hälfte der Landſchaftstaxen oder zwei Dritteln des 
Grundſteuerertrages. Vielleicht ließe ſich dieſe Grenze etwas erweitern zu 
Guſten gut placirbarer lettres au balken. keineswegs jedoch in dem Maße 
als viele wünſchen und für möglich halten. Jedenfalls, mag das binter den 


Pfandbriefen fehlende Grundkapital durch lettres au porteur ober gewö „ 
liche Hypotbekenſchaft werden, werde ſich in der Provinz Poſen bie No 
wendigkeit ergeben, für ſolchen Immobiliarkredü bäbere Zinſen als 5 Pro 
zu zahlen. beweiſe der allgemeine Handel mit ſicheren Hypotheke 


Dies 
ſtark unter pari, und die Opfer, welche der Yandwirtb bei der Aufn abme de 
beftehenden Pfandbriefe erſten Ranges über 5 Proz. bringen müſſe. M 
könne dreuſt ſagen, die Poſener neue Landſchaft leiſte zur Beſchaffung d 
Grundkapitals in der Form der lettres au porteur nach Lage des Geld mat, 
tes das Erreichbare und das Befte, was zu erzielen ſei. Für die Beſchaffmt 
des Grundkapitals hinter den Pfandbriefen iſt für die Provinz Poſen d 
Umſtand von Nachtheil, daß in Preußen und Schleſien Immobiltarkredl 
zu 6 Ppoz. bier aber nur zu 5 Proz. geſetzlich ſtattbaft find, daß über 
die Zinsbeſchränkungen (Wuchergeſetze) für den Immobiliarkredit noch 
tung baben. — Ganz anders ftellen ſich die Bedingungen für den umlaufen 
den Kahitalskredit (Betriebs- und Meliorationskoſten) des Landwirths. HE 
iſt weder langjährige Stabilität oder gar Unkündbarkeit, noch nied Alle, 
Zinsfuß unabweisbar, er bietet dem Kapitalmarkte dadurch gunſtigere A 
dingungen. Yegteren kann ſich bei raſcherer Flüſſigkeit der gewährten Kre 
und höherem Zinsplatze mit einer weniger ſtabilen Sicherheit begnügen. 
kann person & liter erzeugte Immobillarſicherheiten, ja ſogar bloße Berl 
nalſicherbeiten (Wechſel) annehmen. Letztere bilden, ungedeckt durch Hype. 
thefen, die Kalamität und die Gefahr für den Poſener Landwirth. Er gene 
in der bloßen Wechſelform einen eben fo unſicheren als tbeuren (wegen 1. 
Bezablung der Wechſelbürgen) und kurzen Kredit. — Wie Hülfe zu schaffen 
iſt die Aufgabe, — Sie iſt möglich durch Einrichtungen, welche auch nich 
pupillarilch ſichere Hppotheken für fich allein oder gedeckt durch Ergänzung 
ſicherbeiten lombardsfahig machen. 
Welches find nun die Mittel dieſe Kreditbedürfniſſe des Landwirtbs z 
befriedigen? Herr Regierungsrath Schück wies nach, daß man erſtens von 
der Geſetgebung und Verwaltung des Staates erwarten und erbitten dhe 
die Aufbebung der Zinsbeſchränkungen für den Immobiliarkredit, ein raſch 
res und billigeres Verfahren in Hpootbekenſachen und eine größere Bankftel 
heit für Immobiliarkreditinſtitute. Dagegen könne von der Sulaflung böberd 
Beleibungstaxen bei Pfandbricfinſtituten wegen der geſchmälerten Sicher 
beit, von der Verſtärkung der Provinzialbülfskaſſen, wegen ibrer Beſtimm²mmp 
und Verwaltung, von dem enpfoblenen großartigen Ankauſe königlicher D“ 
mänen in der Provinz Poſan eine wirkliche und weſentliche Verbeſſerung des 
landwirtbſchaftlichen Kredits nicht erwartet werden. Darauf wurde des N 
here entwickelt, daß Selbſthülfe auf dem Boden der beftebenden N 
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ſeit der Emanation des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches die wirt 
ſamſte Stütze auch für die Provinz Poſen in Ausſicht ſtelle. Während fa 
alle Provinzen ihren ſpeziellen Bedürfniſſen entſprechend Immodiliar und 
Realkreditinſtitute begründet haben, ſei in dieſer Provinz noch wenig geſche“ 
ben, Es wurden hierauf die möglichen Dienfte der in der Provinz bestehende 
Geldinſtitute für die Landwirthſchaft kurz beleuchtet und nachgewieſen, daß e“ 
elte, eine Lücke auszufüllen. Dies könne geieen durch Gründung von 
Ritulen, welch, mit und ohne erzänzende Sicherbeiten die noch nicht begebenen 
Immobiliarſcherbeiten von Landwirthe lombardfäbig machen, die Mobiliehr - 
Vorrätbe uad Produkte beleihen, die von den Banken ausgeſchloſſenen Effel 4 
ten mit verſtändiger Hand lombardiren, und auf ſoſcher Grundlage das aug 
wärtige Kapital im Wege der Vermittelung und Aktienemiſſion beranziebel. 
Dazu aber ſei die Initiative und Vereinigung der großen Grundbeſizer, 
welche in unſerer Provinz an Zabl bedeutend an Beſib und bypotbekariſcher 
Kroitfäbigkeit reichbegabt und mit rüſtig ſchaffender Intelligenz ausgerüſlel 4 


ſeien, unerläßlich. — 5 5 BR 
Dieſer Vortrag fand die lebbafteſte Zuſtimmung der Verſammlund 
und wurde von mehreren Seiten der Antrag geſtellt, ein ſolches Kre 

inſtitut, welches ſich der Provinzialverhältniſſe anpaſſe, mutbig zu degrün 5 
Namentlich ſtellte Herr Rittergutsb. Tſchuſchle⸗Babin einen ſolchen 
Antrag, welchem die Vertreter des Kreisvereins Poſen und Andere beitraten 
Herr Nittergutsb. Kennemann⸗Klenkg thellte darauf der Verſamm | 
lung mit, daß er im Vereine mit den Herren Oek. Dir. Lehmann⸗Nitſche 
Reg. Natb Schuck ꝛc. ſeit einiger ‚get bereits an der Begründung einen 
derartigen Inſtituts arbeite und dieſe Beſtrebungen der Verſammlung zur 
Beurtheilung anbeimſtelle. Da allſeitig von der Verſammlung der Wunſch 
nach einer ausführlicheren e über dieſes Unternehmen kund geben 
wurde, fo unternahm es Herr Reg.⸗Rath Schlück darüber in einem er. reß 5 
Vortrage zu berichten, dem für die zu begründende Nealkredit⸗Ban 

ausgearbeiteten Statutenentwurfe wurde die allſeitige Zuſtimmung der Ver. 
ſammlung zu Theil, die ſich noch dadurch praktiſch betbätigte, daß gegen 7 7 
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ng dieſen Gegenſtand für die nächſte Generalverfammlırı 
Die vorliegenden Anträge der Kreisvereine waren folgen 


8 


ſalz nur 1 Tölr. 1 Sgr. koſtet, während er ſonſt auf 2 Tbl. 
Ad 3 wurde in der Verſammlung die Anſicht ausgeſproch ? 
gen in dem Betriebe der Brennereien am ſchnellſten du 
wenn das Beditrfniß nach Viehfutter in den Vordergrund f 
Verſammlung lehnte es ab, allgemeine Vorſtellungen in 
der Provinzial Steuerbehörde zu machen. 
Dagegen wurde der von dem Wreſchen⸗Schrodaer 

Antrag: der Verein möge ein Geſuch an die Negierung um Erlaß pol 
cher Verordnungen bezüglich der Vertilgung des unter dem vulgären Na no 
„Wucherblume“ (Senecio) bekannten Unkrauts richten faft einſtimmig ae 
nommen, nachdem porher die Gemeinſchädlichkeit der 150 ſowie die un, 
5 äbnlicher 1 9 sun 1 2ꝛ wer- 

aͤtet eingegangene Anträge mußten für die nächſte Si A1 
5 (Fortfegung in der Beilage 


m Säit biet 
Bortheile des intenſben N 
chemiſchen Geſched lune aus erörtert wurden. 301 


Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Dezember 1866. 


ee einen Bortron,i ; {der Breißner.-Deputation su Frauſta dt die Grundstücke Frau- ſchent, des königlichen Oberarstes des Invalidenbanfes mu Siom vom 
noch der Unterzeichnete einen Vortrag, in welchem die 2) Bei der Kreisger.-Deputati Ir } | . olp, vom € 
Wi über dem extenſiven vom | ſtadt Nr. 742 und 745, Beſitzer Joſepb Schubert. Taxen 753 Thlr. reſp. November c. an. Dieſer eben fo berühmte wie durch feine ſehr weilverbrei⸗ 
Wee n Thl teten glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die Boffſſchen 


1 
Im Anſchluß an die Sitzung batte Hr. v Tempelhoff eine von ihm 3) Bei dem Kreisger zu Schrimm das Grundstück Alt Puſzezy⸗ Malzfabrikate vielfach feinen Patienten verordnet, fpricht fich über die letzte 


. lelbſt erfundene, 


ſchinen einge und 


ſinnreiche Drillmaſchine für Kartoffeln ichen 1 5 de 645 Thlr. Beſitzer Franz und Agnes Kmieczak alias | ren folgendermaßen aus: „Der Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich 


N leute. bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich bewährt das 

usgeſtellt, die allgemeines Intereſſe erregte. Von der Ma \ be ; - Ba R Uskrankh irt, 
. i ; e Säeröhre zu Drillma⸗ Freitag am 4. Januar 1867. 1) Bei dem Kreisger: zu Grätz Gbokoladenpulver habe ich ſowobl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher 
= 5 Breslau war eine [og B. Sidi das Grundſtück Brody Nr. 24 A. A. Beſitzer Schmidt Woyciech Bogus⸗ Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Orüſen⸗ 


Peters, N ung 5 5 5 
Generalſekretär des fie Hauptvereins] lawski. Taxe 736 Tblr. Schwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit porzüglichem Erfolge 


= „Bez. Poſen. 2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das Grundſtück Scharfenort angewendet; die Malzchokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei 
% im Neg. Bei Pol Ar. 786. Beſiser Auguſt Babr und deſſen Ehefrau Erneſſine geb. Neue | mehreren alten Invaldır welche durch Brechdurchfall ſebr entkräftet waren, 
W 0 ch enkalender für Konkurſe und mann. Taxe 457 Thlr. = reale 955 . Zeit vollkommen bergeitellt.“ (Weinſchenk, 

. r fü ꝶ C d cc 5 b 
Subhaſtationen. Redaktions Korreſpondenz. r Wir ſchliezen mit der Bemerkung, daß dieſe Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
ae 4. Konkurſe. Unſere Herren Korxeſpondenten werden erſucht, ibre Liquidationen pünkt⸗beilfabrikate auch im Kreiſe der Gefunden ſich eines ſehr groben Konſums 
I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht zu Inowraclam am 18. De- lich zum 1. Januar k. J. einzusenden. ‚| erfreuen; das Malzertrakt⸗Geſundheitsbier iſt ftärker und ſchmacktbafter als 
r a 12 ei . kuf aber: che Konkurs Über das Vermögen a — Porter und Ale, ſo daß es den letzteren Bieren bereits allgemein vorgezogen 


uf 
1 


wraclaw, 


II. Be Bel dem reger zu Bromberg der kaufmänniſche Vier rühmliche Dokumente, die dem Herrn Hoflie- daß die beſagten Fabrikate ſo außerordentlich ſtark begehrt werden und eine 


S lungseinſtel- . ‚ i N wird; die Malz⸗Geſundheitschokolgde übertcifft im angenehmen Geſchmack 
5 Felge ele fen Dnerdad an dns. | Reſultate, die an das Wunderbare grenzen. die fran oſſſchen und italienifchen Chofoladen. Da unn Alles diefes ihren 
il | 


eiörichter Wieland. ſanitätiſchen Werth noch erhöht, fo kann man ſich nicht mehr wundern, 


kurs über das Verm des dortigen Gutsbeſizers und Kaufmanns Gott: feranten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße | To ebrenbafte Stellung in der Induſtrie einnehmen. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen 


. el e aennt in dem bei dem Kreis-] Nr. I., in den letzten Tagen wieder zugegangen find und anerkannten Johann Hoffſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 


Gerichte m Grag anhängigen Konkurſe über das Vermögen des Haufitere fi) auf die unvergleichlichen Malzheilfabrikate beziehen, Heitsbier, Malz-Gefundheits-Ehotolade, Malz Geſundheits. Cho⸗ 


David Sch Ibom von dort, ich di nd Kranken in den Königli— i i ; 

. Termine und Friſtabläufe. Montag am 31. Dezbr, c.: deren ſich die 9 55 1 LE WARE fiet Lager in Pofen die Herren @edr. Plessner, Markt 91,, und 
Bei dem Kreisger zu Bromberg in dem Konkurſe über das Vermögen | chen Lazarethen bedient haben und noch bedienen. 
aufm, Leopold Arnold (Firma L. Arnold) daſ., Ablauf der Zablungs⸗ 


ſerungsfriſt jo wie der zur Anmeldung von Forderungen. 


— 


dichte 


Er 


m b ichen Verkaufe der im ge 
ö een Forderungen im Geſammtbetrage von 415 Thlr. 27 hd H 
95 875 an den 32 55 bietenden Vormitt. 11 Uhr vor dem Konkurskomm. Der in mediciniichen Streifen als eine befondere Kapazität bochgeachtete k. k. Familie aus Lembowo, 
5 Srath Gaebler. 


e Krüm ! \ 
am Freitag am %, Jaunar 1867. Bei dem Kreisger. zu Inowrac- ſönlich davon Gebrauch gemacht bat, ſagt in einem detaillirten Schreiben | OA 8 HOTEL DE-FRANDE. Die Gutsbeſitzer v. Bienkowski aus Smu 
Iw in dem Konkurſe Über das Verm. des Kaufm. Hiller Schendel zu 


Strzelno Bormitt, 10½ Übr erſter Termin vor dem Konkurskomm. Kreis: tion und mein böberes Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur Herbſt⸗ 


iel 


unabend am 5. Jauuar 1867. 1) Bei dem Kreisgericht zu 


in dem Koukurſe über das Bern. des Hauſirers David Scheier bedeutendem Kräfteverfall, dem Eintritte der Lung nlabmung beſorgt entge⸗ 
lauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 


\ koladen⸗ . E b 2 
eier daf. der Buchbündler Emil oladen-Bulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ꝛc. halten 


errmann Dietz, Wilbelmsſtr. 26. 


uerſt erwähnen wir des edlen Herrn Baron v. Cramer, der für e 
das Lazareth in Langenſalza das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier Angelommeue Fremde. 
mit einem jo ungemeinen Nutzen verwandte, daß er ſich vorbebalten bat, dem Vom 29 Dezember. 

Fabrikanten einen perſönlichen Dank über die gute Wirkung abzuſtatten doch MYLIUS’ HOTEL DE-DRESDE. Die Kaufleute Friederici aus Stettin, Bern 
ſagt er ſchon jetzt in einem beſonderen Schreiben, daß das Fabrikat „von ftein, Mannbeim, Hirſchfeld, Prieſch, Böhme und Crohn aus Ber 
Kranken, die Bruſtwunden haben, ungemein gern getrunken wurde und Lin⸗ lin, die Ritterautsbeſiter v. Taczanowski aus Cboryn, Baron v 
derung bei quälendem Huſten verſchaffe.“ Aus dem Lazareth zu Marien⸗ Steinkeller aus Srocin, Graf Weſterski aus Safrzewo und v. Slu 
burg wurde am 4. November in gleicher Weiſe die Beliebtheit dieſes Fabri⸗ bowski aus Warſchau, Nittmeiſter Kublwein aus Poln. Liſſa, Müh⸗ 
kats bei den Kranken, denen es fo wohl gethan hat, berichtet. Nächſtdem bat lenbeſitzer Hoblfeld aus Schandau. 3 
auch die Hoffe ſche Malz⸗Geſundheitschokolade ſich als Bedürfniß dargeftellt | STERN’s HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſizer Graf Kwileckt aus 
und baben ſich die Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons als ſebr wertbvoll erwieſen. Kobelnik, Graf Bninski aus Panmaikowo und v. Moſzczenski nebſt 
Rentier Schmidt aus Dresden, Fabrikant 
ufmann Hoffmann aus Stettin. 


aufmanns 


Gubernialrath G. M. Sporer (Protomedikus in Abbazia), der per⸗ erümer aus Düren, Ka 


vom 5. November d. J. Folgendes darüber: „Eine eigenthümliche Dispoſi⸗ ſiewo, v. Mielgeki aus Nieſzawy und Waligorski aus Roſtworowo 


obere | e Juſpektor v. Pitrokonski aus Golafzyn, Rendant Emmel aus 
und Winterszeit mit chroniſchen Katarrben in der Art betbeilt, daß ich ber Stenſzewo. : - . 
ſonders während der Nachtzeit von anhaltendem Huſten ſchwer beläftigt, nebſt HOTEL DU NORD, Rittergutsbeſitzerin Frau v. Kumierowska aus Go in, 
1 Ein General- Bevollmächtigter Siedmiogrodzki aus Bedzieſzyn. 
genſah. Im diesjährigen Herbſtbeginn äußerte ſich das Uebel mit eftigkeit,, SOHWARZER ADLER, Die Rittergutsbeſitzer v. Lawieki aus Rybno, Ko⸗ 


and. 


2) Bei dem Kreisger, zu Liſſa in dem Konkurſe über das Verm. des als ich Ihre Malzpräparate (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Malz⸗Ge⸗ rzalski aus Gorzpkowo und v. Weſierski aus Modliſzewko. 
dagen, Schie Adam dal. Vormitt. 10 Uhr erſter Termin vor dem Kon ⸗ ſundbeitschokolade) zur Anm dung brachte. Schon nach Verlauf einer TILSNER’S HOTEL GARN. Die Kaufleute Schötler aus Hamburg und 
turskomm. Appell. Ger.⸗Referendar v. Brandt. Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Winkler aus Berlin, Student v. Nadkowski und Cand. theol. Rudolf 
B. Subhaſtationen. Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beingbe einem Monat aus Breslau, Kalkulator n nebſt Familie aus Liſſa, Kauf⸗ 
5 Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: füble ich meine Lungen gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen babe ich mann Scholz aus Pinne, Bevollmächtigter Bode aus Mielenczynek. 


lion zu 
Nowack 


br. Sic ger . 1 | h7 der Gen ve 1 
maugl⸗Ablöſungs- und Veräußerungs⸗Fonds im Monat Jun d 
ten Wenden chen Pfandbriefe außer Landes cafft und! cht! 


3 : iger. ta« | auch bei andern Katharralkranken, insbeſondere bei den vom Keuchhuſten be“ HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Stoß aus 
. Gain 9e Granölfück klein Strzel EN a leer eofae fallenen Kindern erfahren, indem die Malzfabrikate die Verdauungskraft 
N und Geſchwiſter Nowacki, Magdalena, Jan, Idzi, Peter, Eliſabetd | erbeben und auf die zarten Gefäße der Schleimbaut ſtärkend einwirken. 
und Anna. lr. * e 8 j 


) Sarbia, Heickerodt aus 
Plawcee, Petryk ans Chyby und Frau Weſtfeld aus Strzeſzkowo, ! 
Gutspächter Morgenſtern aus Starzyn, Landwirth Plümicke aus 

Jarocin, Vorſteherin Frau Lemke nebſt Tochter aus Kulm. 


fein ſchließt ſich das vierte Dokument des Herrn Dr. Wein 


Taxe 1093 Th 


2 


Großer gerichtlicher Ausverkauf. 
n. Weener Baer ing biefige eee eee Scholle Banfe. 
azim auf dem Wege des Submulionee hielliug h ö Sid 22 ½ Sgr. 


. 1 un 
io blovunte ad Be Noise ine Shirting⸗Chemiſetts à Stück 3 Sgr. 
eder zu erlangen gervefen, 50e werden. Lieferungsluſtige A 3 


genen Beftänden 


ber 


tefe außer dan tt und nich it ten mit der Auf⸗ Flanell-Oberhemden A Stü lr. 5 Sgr. 
Vader Herr Sinany-Dinifter die Amortifttion derſelben in Antrag gebracht bak. Dasſſchritt ‚Submillion auf Vafeliefange bene Fanell.C bemiſetts a Stic rn er en 

Bublikum wird biervon benachrichtigt. feben, bis zum 15. Januar k. J., Vormittags Hemd Ei ſätze à Stück 2/0 * 
2 Marienwerder, den 15. Dezember 175 i 10 Uhr, bei — — einſenden. Die Lieferungs⸗ S. e Shlak 5 5 5 Ya aut 

4 önigl. M iſche € ral⸗ ts⸗Direktion. edingungen können bei den Broviant-Acın- Seidene Shlipſe à Stück 2½ Sgr. 

* Königl. Weſtpreußiſche 5 teen zu Berlin, Breslau und Stettin, fo wie Herren⸗Kragen à ½ Dutzend 10 Sr. 

Re (gez.) von Abe. in unſerem Bureau während der Amtsſtunden Herren⸗Tücher à Stück 15 Sar 

25 — eingefeben werden. * Ir. 

> 


6 JI. 

Nr. 70 0 Tomi 1 ; 
ee, Mi 28 Neu⸗Dombrowke, Nr. 100 Gocanowo, Nr. 46 Hammerſtein, 
4 Haſſeln, Nr. 19 Kobielin, Nr. 54 Koscielee, Nr. 1 Kozn 
wig, Nr. 102 und 124 Labiſchin, Nr. 9 und 14 Külytowo, 9 1 5 
4 und 5 Mieroagoniewice, Nr. 3 Palezyn, Nr. 23 Popowo, Nr. 

Siemionki, Nr. 3, 4, 5 und 6 Slaboſze 
r. 17 Topolno, Nr. 3. Trzebin, Nr. 2 


8 ifchi Nr. 31 und 32 

b wo, Nr. 215 Labiſchin, Nr. 12 Leng, Nr. i 
ee ee 40 Slaboßzente, Nr. 6 Skalmirowiee Nr. 250, Nr. 68 Su: 
chorenz (jeder über 800 Thlr.) 


jec,“ zembice, : 8 
Vaeiewie⸗ Ne 33 Da) Nr. 20 Dombrowo (Koniger Kreis). Nr. 12 Jado⸗ 


wonik, Nr. S und 13 Jezewo, Nr. 7 Kopania, Nr. 10 und 11 Mierogoniewice, Nr. 82 
jewice, 5 Ä [ 
5 Nr. 1 90 0 He Trzebin, 9 
jewice, Nr. 46 Ziethen (feder tiber 500 Thlr. 
Fatown. dd Sfelaulergmuice Nr. 250 (beide über 400 Tilt . 


ir 9 7 pi 7 
n e ee Nr. 16 Skalmirowice Nr. 250 (jeder ber 200 Thlr.). Ihagoni und birkene Möbel, als: Kleider. 


Nr. 18 


Ar. 16 8 


Nr. 45 


Nr. 8 5 wo, Nr. 25 und 61 Cbodzieſen, Nr. 37 Dembowo, 
d 100 Glehn, he Golan, Nr. 32 Grocholin, Nr. 68 Jaktorowo, Nr ö. Wreſſer, Gabeln, Thee⸗ und plotter. 


Nr. 12 
Nr. 1 
Nr. 30 5 


Iſab 


Nr. 39 Machlin, Nr. 12, 45, 49, 50, 67, 70, 86 und 121 Margonin, Nr. 2 Roſe, Nr. 2 

: „ Nr. 15 Smogu 
N Nr. 5 Klein Wyſſel (eder über 1000 Thlr.). 
Nr 1 S Babe über 900 Thlr 


Mr: 105 


LA 
S 


Nr. 5 


Be 


8 f i 700 Thlr. 5 
3 ne . 74 Kroſtowo, Nr. 21 Polichno (jeder über 600 Thlr.) 


Ciſztowo, Nr. 57 Grabionne, Nr. 85 und 133 Jaktorowo, Nr. 113 Dargonin (jeder Auktion + 


dem Bromberger Landſchafts⸗Departement. ‚I, ‚Polen, den 22. Dezember 1866. Ferner: Shirtings, Kittays und reinwollene Lamas zu be⸗ 
Nes 2 Nupslorzyſtewſo, Nr. 5 Budy, Nr. 1 Chomentowo, Nr. 16 1 2 Königliches P rov iant A mt. [deutend herabgeſetzten Preif en. 
lowo⸗Wola, Nr. 2 Krusch] In dem Konkurſe über das Vermögen des Lein- ich Gr unwald, 
E 9 Ludzisko, Nr. 1,2, 3, Kaufmanns David Salamonski zu Poſen 2 AaAerrichtlicher Maſſenverwalter. 
Oel-Auktion. 


isko, 
leſſin, Nr. 10ſiſt der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſe i abe > 
Sau Szydlowo. zum definitiven Verwalter der Da betet ö Ein Gut oder Vorwerk von 600 
Montag den 31. d. M., früh 9 Uhr, bis über 1000 Morgen mit gutem 
werde ichim Bernſtein'ſchen Speicher, Sand» 


„3 Neuhof (jeder mus Peer 
ofen, den 15. ezember 1866. 5 25 fund 0 
Königliches Kreisgericht. [trage zer J Parterre 20 Et, rafinietes| Boden wird zu pachten gefucht. Re⸗ 
Abtheilung für Civilſachen. Nüboel und 2½ Ett. imitirtes Baum- flektanten belieben ihre Adreſſen an 


ep ‚ del, öffentlich verſteigern. ie Expedition dieſer Zei ; 
Nachlaß Auktion. Mannheimer, } Autionstommiſar. die ran dieſer Zeitung sub 
Im Hafträge des kal Sreignert In dem Bureau der Förſterei zu Bedlewo] N. K. zu ſenden. 1 
i un en 1005 80 den 3 en werde bei Stenſchewo werden am 9, 8 um Klavier -Inſtitunt. 
8 97 1 1 Schasen ur 5 Vor- 11 Ubr in theilweifen Partheien 250 Klaftern. Den 2. Januar beginnt ein neuer Kurſus. 
Rrafenede Nr. 12., erſte Etage; Glas 0s Melt hs und Eſchenbolz durch 9 7 16 100 angenommen. 
E irr, 5 B > oſen, Bergſtraße 15. 
Bälle, Bacher aa hedehen dee an Die Forſtverwaltung. . Rledier, Borſteberin. 
ö 4 — ———ĩůĩůĩjůj [einem Privatzirkel finden 2 fehr geehrte 
R i tter ii f Na Ciel Aufnahme. Näheres: Neueſtraße 


r. 4, Etage 2. A. Eichstedt, 
K „ Scrophein, Drüsen, überhaupt] 
. hartnäckige Krankheiten » heilt 5 
un 0 gründlich auf wohlfeſlem Wege Pro- 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich banre Zah⸗ . 


wko, Nr. 56 Strzelewo 
7 — Nr. 17 Zoldan, Nr 


Nr. 38 Gozdinin, Nr. 2 Obielewo (jeder über 600 Thlr.). 


Nr. 63 Rojewo, Nr. 43 Role 5 en r 


ſpinde, Sophas, Tiſche, Stühle, Servan- 
ten, Spiegel, Bettſtellen, jo wie Haus» 
u. Wirthſchaftsgeräthe, demmnächſt filberne 


II. Aus dem Schneidemühler Landſchafts⸗Departement. 


ella, Nr. 8 Kattun, Nr. 37 Kowalewke, Nr. 61 Kroſtkowo, Nr. 25 Lankowitz um 12 Ubr einen 


guten Mahagoni⸗Flügel, 


lee, Nr. 87 Strelitz, Nr. 22 Tlukum, Nr. 3 Warlang, 


Tanz: und Balletlebrer. 
—— Leuis Wandeam, Bückeburg 
Fin + Berlin ſich ſoeben In chaumburg - Lippe. 2 
N e Einige in lin ſich joel 222 ͤ ²˙ 
le, Nr. 43 Czarnikau, Nr. 66 Slupowo (leder über 800 Thlr.). „ eee, aufhaltende Familien beabfich- 7 

» königl. Auktions⸗Kommiſſar. tigen ſofort zu kaufen 


Rittergüter oder 


Die Lungenſchwindſucht 
Che. Mbeche ve M. Nast 


500 Thlr.) 


ber r. ). | ; Mannheim. (Frankat 15 
Nr. 6 ek über 400 Thlr. le- Je, Montag den 31. d. Mts. und Mittwoch * e EFrankatur gegenfeitig.) 
inri 8 5 i „ Nr. 41 Kowalewke, Nr. 25 Roſe (je: de 22, Jan ar, von 9 Uhr früh ab w d = = — 23 
ö Ar. 1 — e Nr. 57 Gr. Klonia die zur m. Eures schen Konkuramaſſe 25 Herrſchaften Die Kr Ee 


Nr. 10 Biel 8 ie, Nr. 18 Kozyrog, Nr. 9, 10, 11, 12 und 13 Leiſtenau, einrichtung im Geſchäftslokale, Wronker⸗ 
N es 23 Ae, N. 2 Ogame, Nr. 23 Plaut, Nr. 9 e Nr. 4 Pruska⸗ und Krämeritrafenede Nr. DL, öffentlich 


y i DT rgiew, Nr. 3 Szym⸗ ; 
8 Lonka, Nr. 11, 12 und 13 Rinsk, Nr. 6 Skludziewo, 22 5 Ay 1b 10 Wapcz, Nr. 24 verſteigern. 


Er ae 


hörigen Kurz., Galanterie- und wollenen 
aaren, Wollwatte, jo wie die Laden 


III. Aus dem Marienwerder Landſchafts⸗Departement. 


mit Waldungen. 
Es können Anzahlungen geleiſtet wer⸗ 


ben von Sl), 000 rde. 150,000 


Auberläffie zu heilen 
achen, angenehmen 


3 Das Mittel nebſt 
Si, 35.5.0: e ee Meinten Kere, me, 200,000 . 350000 e 
Ar. 14 u e e 51 Turzno, Nr. 43 Waplig (jeder über 800 Thlr.). er ee ? 400 000 5 Pol 
x Ar. 1 Busfomenfi über 500 Tblr.  _ 500 Thlr.) b Uttion. Tblr., j Thlr. auweſſung unde Jr 20. 
Nr. L Hobi, Nr. 327 Melno (jeder über 5 ber 400 Tölt) Am Auftrage der königlichen Darlehns, Nur Selbſt⸗Verkäufer 5 . Parovw, Apotheker. 
4 9 wo A. 25 Dreh a d » 1500 Ale 9 i. ac der ich Donnerſta werden erſucht, Beschreibungen der Friedland (Niederlaufig). 
75 Jalnſowice, Nr. rzeczmno (je ar { . . ittergüter ci 8 Ad- . an Te 
26 Ku über 200 a5 Nondiani, Nr. 5 Klein Schoenwalde, Nr. 34 Thjemau Geber dem Breslaner Nala Sinäufenden nen De Auktion m Ger Swalde. 


uber 100 


U Hering, Nr.; Ping zun (jeder über 400 Tölt. 5 


k. — 
amelau über W arlehnskaſſe. 


partie fertiger 
oher Stoffe öf⸗ 
gegen gleich baare 


Am Dienftag den 8. Ja⸗ 


auptſtadt i 
2 Wr Feen nnar 1867 von 12 Uhr Mittags 
er Staatswiſſenſchaften ab beabſichtige ich im Wege der 


Hermann Jüngling * Auktion 16 Stück reinblütige fra: 
zöſiſche Merino⸗Kammwollböcke und eb 
in Berlin, Mohrenſtr. 58. viel Halbblut⸗Kammwollböcke zu Rah > 


Taxator und Reviſor d tor igl, 
Darlehesten er Föntgl 


ee r 2 


Neujahrskarten 


6 
1 Thees, Arac, Rum und Ananas⸗Eſſen annkuchen, 
N e merge deer bet. 10 f in kennen Qualität emfiebte|emfiht if fen; von 8 ein — fi, en. 
1 er 0 . ee e bed, Markt 77 ognac bilkaſt 8. Sobeski, pfiehlt die Konditorei von 
3 = — an 8. Bobeskl, , 5 „Wilbelmeplat Nr. 3. Hotel du Nord. FP. Rudzki, 4 
amerikanisches Bankgeſchü Peachtungswerth! „ Friſche Kieler Sprotten und Halbdorfiraße 2 


Ein neuer Beweis für die Güte 


des Daubitz⸗Liqueurs ), 
deſſen Gebrauch grade in der gegen ; 
wärtigen Zeit allen Haushaltun⸗ 
gen zu empfehlen iſt. In nachſte⸗ 
hendem Schreiben, welches dem 


Apotheker R. F. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtraße 


Punſchſyrope der]. Be. Ru | 
ken Tah; Hamburger Bücklinge . 
ana, an, RN" 4. . in | Pfannkuchen 
wie feinsten Arrac de Goa, —— = —ı - B ausdrückliche Fenn a aid f, em 
Jamaika „Rum und extra fei 2 Pfannkuchen, pfiehlt von heute ab täglich die Kondtorei von 


von beute ab, empfiehlt die Konditorei 1 1 
nen alten Pale⸗Cognac emvicst A. Pfitzner | 
Nr. 19., zuging, findet das oben Jacob Appel, 


Albin Gruszezyüksi. am Markte. 
Geſagte ſeine Beſtätigung. Wilhelmsſtr. 9. 


Berlin hinter der katholiſchen Kirche 
Nr. 1., 


Newyork 3 Chambres Street, 
kaufen alle Arten amerikaniſcher 
Staatspapiere, Coupons, 
Kaſſenſcheine . 


und ſchreiben 


Wechſel am Kreditbriefe aus 
auf alle Theile der Vereinigten 
Staaten, Kanada, Central⸗ 
und Südamerika. 
CCC ᷣͤ N TTTTRET ERBETEN 
u rg 
Sus- Eichene Rinde 
kaufen in dieſem Jahre ebenſo wie in den frit 
beren, jedes Quantum und ſehen hierüber Of⸗ 


| 


f 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Geehrter Herr Daubih! Fr feine Toſelbutter Muſchelf) empf. Kletſchoff Hamburg und New ⸗ Jork 
- G ia, Capt. S . 5. 18 „Capt. — 5 8 
EEE % ung, an Sa a man 
morrhoidal⸗Beſchwerden Jon Johann Adam Roe- ile: Ein, Krmbela. (im Ban), Car Trantmann. A | 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 1% 
; t bi eiter Bi Sr ton 5 ikfuß 
ſeit dem Gebrauch des An; „seldorff sowie fein- % ˙ en „ | 
- 2 ‚ya 0 
Daubitz x Liqueurs be⸗ 2 ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffen f 
ferten entgegen. sten Mandarinen- Arrac, konzeſſionirten Generalägenten 4 
5 ſelben nunmehr nicht nur und deſſen Spezialggenten 4 
Liſſa, R. P. egen gedachtes Leiden . 2 Fabian Charig in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
100 Schock des vorzüglichſten Maurer und f 1 via und extra feinen J A: 
lewo bei Schrimm. > 5 m 
"Das Dem gene sc ve auch gegen kleinere Be. maica-Rum empfiehlt Re 
ae De . h 2 terie beſtimmt ſtatt. 
bat einen jungen ſtarken Zuchteber, ſo wie 3 ſchwerden als ſtets an — ‚ 93 5 - 
Hauptgewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
Haupt⸗ Depot als welches er fi — Berlinerstrasse Nr. 13 i f 1 
2 TE 2 13. 100, 50, 20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geammimerthe von 
der echt ruſſiſchen hohen mäßig genoſſen — ſelbſt Ms: der wann sad. .ataraoe.f ble. 200 ũꝙ00 0 8 . 
und Damen, ſowie großes! fl ½ Flaſche 22% Sgr., ½ Flaſche 11¼ Sgr. 6 pe } > it, 
La ger feiner Winterſchuhe 1 . Ankl am) Dieter gas — 8 einſten Ebern d beſtem . re RR AR Er 
! 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
3 ch litt ſei t längerer 5 eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 
Alemannia, Capt. Meier, am 2. Febr. [Hammonia (neu), Capt. Ehlers, 
und bin von denſelben der und Carl Schieffer in Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 65. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfol 
freit. Ich benutze den⸗ m 
Potsdammer & Buttermilch. 5 1 H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 
Arrac de Goa, de Bata- 
Dacprohrs ſtehen billig zu verkaufen in Ba JONDEern verwende ihn und den folgenden Tagen findet die Zie⸗ 
Am 9. Januar 1867 hung der Kölner Dombau⸗Lot⸗ 
m L 
Zuchtſäue zum Verkauf. ſchla endes H ausmi A 6 h 
mittel 
9 2 u 10 OWICZ, ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 
Gummiſchuhe für Herren in der Cholera bei mir Feinſter Punſch⸗Extrakt, Looſe zu einem Thaler per Stück Ja ane auen 
Jamaika⸗Rum von mir bereitete Punſch⸗Ex⸗ Die General-Agenten der Kölner Domban-Lotterie, 


und Stiefeletten bei 6 „bat bisher überall, wo er bekannt gewor⸗ 
f den 22. Sept. 1866. ben. sen seiten Anflang nehunden: ich erlaube. Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
mir daber, denſelben als etwas wirklich außer | Viſchofsgartengaſſe Nr. 29. in Köln. Waiſenhausgaſſe Nr. 33. in Köln. 


S. Tucholski. gez. Treetz. 


Wilhelmsſtr. 10, 


. Alllerbeſte 
Gummiſchuhe u. Regenſchirme. 


Gobr. Koraoh, Markt 40. 


Ballhandſchuhe und Fächer 
bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Ausverkauf 


ordentlich Feines hiermit beſtens zu empfeblen. 
F. Fromm, Sapiebaplatz Nr. 7. 


*) Der Liqueur iſt zu baben in den bekann⸗! Fr. fette Kieler Sprotten und große Speck 
ten Niederlagen. Isüetinae empf. bill. Mirtschof. 
Der in feinen vortrefflichen Wirkungen | 12 Jaoran rik 
kannte und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten fan zenſtoffen geſertateumd 
von vielen Aerzten emhfnhfene * 8 
a Flaſche 15 1 if 7 RT da F. 

1 M und 2 M. nus. ı m HM. 
Probeflaſche 85g: wei je Pr ust Ik ul 3 Probefafch 8s 
ein bewährtes von Jedermann und numentlich von 


Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern ge⸗ 
nommenes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Neſultat in Anwendung ge⸗ 
bracht worden, iſt außer in der unterzeichneten fan ut in folgenden Depots nur 
allein echt zu haben. Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte 
liegen in jedem Depöt gratis bereit, 


Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen 

5 3 oo Thlr. N 4 

f Nur 1 = r. Be, rad e Haha deuten 
ineralbades Fieſtel bei Minden 

mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebänden und 7 Schwefelquellen 


als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Egnipagen, 
Pferden, echten neuen Silberſachen (Theeſervice, 20 Zuckerſchalen, 40 Baar ſ. Leuch 
ter, 80 Did. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 30 Velour Teppichen, 3 
Staats⸗Prämien⸗Looſen ꝛc. 5 
Alle Looſe, auf welche feiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 
Bädern berechtigende, auf 10 Jabre gültige N im Wertbe von 7 Thlrn. 
als Erſatz, es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar ge‘ 


winnen. 
Zeuoen, Ausfübrlicher 


Ziehung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und 


Birnbaum, Jul. Börner. Lobsens, C. A. Lubenau. Plan wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der 
Bromberg, Nud. Regenberg. Meseritz, A. F. Groß u. Co. Ziehung franko überſandt. Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Ein 
ſämmtlicher noch auf Lager vorhandenen Da⸗ Czurnikau, Leopold Wruck. Nakel, Fr. Lebinsly. ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 
menmäntel, Jaquets, Jacken ꝛc. werden Czempin, Guſtav Grun. Neutomysl, Ernſt Tepper. Julius Spanier, Hauptagent in Hannover. | 
von beute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. n Disch Feig. 28228 Der, Bude a r 
Xin, S. Hirſchberg. Pjeschen, J. Joachim. H:»BBbrrrT0—0T———— - Au 
M Chlawny Filehme, H. F. Bodin. Posen, S. Spiro, Markt 87. Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe Preuß. Hannoverſche. Looſe DR 
— 8 3 Fraustadt, Aug Cleemann. Pumätz, J. ©. Rothert. \ lebenden erſten Klaſſe 3 verkauft zum Kollektionspreiſe! 
Waſſerſtraße 30. 1 N Er as Wal. 2 e zur 7 & en er Iafie am 9. Janua Srini | ö 
= ven ; TR = "nickowo, Louis Wolff. ogasen, A. Bulle. Er TEN TE — f 
Ballfächer Schlipſe Hand⸗ Eottanez, , Wolff g Samoezyn, F. E, Gartzke. für 18½ M MO 4 M 2½ M Liga 1 
* 2 Grätz, C. R. Mützel. Samter, Jul. Peyſer. 1 . E. J. Landsberger, 8 
ſchuhe u. Kotillongegenſtändeſſ Gurezmow, Jie Munter. Schamlegel, 6. C. Ntfehe. Es 
5 u Jaraszewo, M. Liitmann Schneidemühl, A. Herz — Schuhmacherſtraße e 7 
i Markt 40 S. Kro 5 f il Siewertb“ iu möbel. it Friede 39. 
bei Gebr. Korach, . Jaroein, S. Krotowsky. Schrimm, Emil Siewerth. Ein möbl. Zimmer iſt Friedrichsſtr. in 
2 Inowraelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Strzelno, J. Kuttner. Einſendung des Betrages 2. St. vom Januar ab zu verm. Näberes 
der Reſtauration daſelbſt. — 


die Staats-Effekten⸗ Handlung von 


M. Meyer in Stettin. Haufe, iſt im 3. Stock ein möblirtes Zimm 


In letzter Lotterie fielen in obiges Debitſzu vermiethen. f 5 200 
15,000 auf Nr. 56,199. Zu erfragen Bergſtraße Nr. 7. in der “ 


Kempen, Herm. Schelenz. Schwerin, Cohn's Buchbandl. 
Krotoschin, H. Lewy. Trzemeszno, G. Olawsky. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Lissa, J. G. Schubert. f 2 

Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten 


rü Nr. im n uf 
in größter Auswahl, ſowie feine Zeichnen- Grünſtraße Nr. la. im neu, erbat 
und Schreibmaterialien zu herabgeſetz⸗ | 


ten Preiſen im 


Gerichtlichen Ausverkau Referenzen errichtet. Rd ein ER Sage. | 
a e ul: 6. A. u. Mayer in Brest, | Original, Kaufloofe. | e a 


„Zu der von der Königlich Preußiſchen Ne) St. Martin 78, Ede der Wilbelmeſtre 
died maren 1 ſind zum 1. — zeridi Wobn in verme, 

Hannoverſchen Lotterie, [ Ein oder zwei moplirts Zimmer M 
deren Ziehung 8. Klaſſe am 7. Januar f. 3 11. erfte Etage, zu vermieten 

* — ſtattfindet, find zum Planpreiſe apiehapl. 14. iſt vom 1. Jan, ein grün 
garren, Rauch⸗ und Schnupftabaken ꝛc. 2e. ane“ halbe“ viertel, [möhtetes Stumer iu ee Sid sun 
0 5 ' ' Walliſchei Pl. in der Nähe der Awolbe 


en gros et en détail 3 * 7 
#19 Thlr., 9 Thlr. 15 Sgr., 4 Tblr 2272 Sar, ſeine Wohnung von 4 Zimmern zu vermiel 


2 0 5 RE, fi 8 
von J. Zapalowski, Breslauer tt aße 30., zu beziehen durch 3 2 Berlinerſtraße 31.2 Treppen boch i ' 
empfiehlt echte Bremer Cigarren, abgelagert, das Hundert zu 1½, 12%, 2, das Haupt⸗Lotterie⸗Komptoir möblirtes Zimmer zu vermieten. 

verkaufe dieſelben bedeutend unter dem Fabrik 


- Aachen din nut f 
ir 1 von Eine zur Bäderei eingerichtete Rehe 
L 190 2½ und 3 Thlr., ſo wie auch echte direkt bezogene Havanna Ci arren 3 8 Lokalität, die auch zum Betrieb anderer ““ 
— J. Möbelbändler, Butter 7. u. 8. von 4—12 Thlr. das Hundert. ; 3 Julius 0. Sternheim Jun., 
5 3 Be Hannover. ) 
De — eueſtraß. 77 


liger M 7 doeh el . ee 
C t : ige Ausnerfauf! Be Be 
Ein Heft von Hamburger Aepfeln wird heute, Soun⸗ > 2 uſtr, 

0 E 8 E b . Frankfurter Looſe bei Frau Meichardt vom l. auuaß, \ 

in verſchiedenartigſten, neueſten undſverkauft im Keller des Herrn Heymann Moral, alten 9 bung 2. Klaſſe am 9. Januar 1867 obne 


tag und Montag, um gleich zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen 3 
find noch zu haben für die einzelne Zie⸗ 
bequemen Konſtruktionen, empfehlen Nr. 8., Ecke der Kränzelgaſſe. Renovations- und Frei Loos. Ganze 


Vorwerksſtraße 1“. 
Lager von echt importirten Bremer und Hamburger Ci⸗ 


2 Neujahrskarten, ZI 


ernſt und humoriſtiſch, in größter Aus 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


Mein ſeit einer Reibe von Jahren beſteben⸗ 
des Geſchäft von Fornieren, Geſimſen ꝛe. 
habe ich durch Gelegenheitskäufe vermehrt, und 


blirte Stube ſogleich zu ver leihen. ___——ge 
Alten Markt 79. 2 Stock iſt eine FT 
blirte Wobnung zu vermetben. 


Kanonenplatz Nr. 9. 3 Tr. iſt eine ni 
6 Thlr., halbe 3 Thlr., / 1 Thlr. 15 Sgr. 


u Fabrikpreiſen Von heute ab täglich mehrmals friſches zum Fife aun gi an = x 3 
zu Fabrikpreif = Pfannkuchen, ſowie feinſten Punſch-Eſſenz Friſche grüne Po⸗ und Je 23 Sgr. r - In dem neu erbaute Haufe St. 11 ; 
N Kronthal & Söhne in / und ½ Fl. empfiehlt 5 x U Jos. Buseck, Breiteſtr. 17. Köln. Pius, vis-a-vis der Jrendantur, find me 
. ’ I. V Beely & Co. meranzen empfiehlt Wohnungen zu bermelben, welche, ale 97 ? 
E. Thürmers Pianinos Verduchower Damm Nx. 6. bierfelbft find : Durch die Verſetzung des Herrn Präſidenten auch zum 1. April Zoge werden 2 
in anerkannt vorzüglichſter Konſtruktian von 200 Scheffeln Kartoffel zu 10 und 12 Sar. Jacob Ap el, Oſlern ab ift die d San Rute der Se . U ben, l n 55bl. Fim? 
; ern ab zu vermiethen, desgleichen eine kleine raben 6., iſt ei x 


250—350 Thlr., Fabrik und Magazin Waſſer⸗ der Scheffel, einzeln oder im Ganzen zu ver: Wilh lmsſtr. 9 


thorſtraſſe 30,, Berlin. kaufen. 8 mer für 4 Thl' für 1 auch 2 Herren zu TE 


Wohnung im Zten Stock Sapiehaplatz Nr. 3. 


| Neuft. Markt 5. ift eine eleg. Part.⸗Wobn. i S ee 
2 Zimm. m. ab 00 d Möbel 3. vermiethen. 2 
Nad Königsſtr 21. 1 Er Ab 0 


Wilbelmsſtr. 7. 5 Treppen ift vom 1. Jan 
ein möblirtes Zimeler zu vermiethen. 


Große Gerkerftr. 11. ii 
u berntiethen. E. KHarczewska, 
Remifen, geeignet zum Spixituslager, find 
Ogleich za vermiethen bei Falk Fabian, 


Sapiehaplak. 


a Ta nr das Großherzogthum Pofen, 


don 4 Zimmern, Küche ꝛc. zu vermietben. 


inen en Wirth⸗ unter Mitwirkung von 
1 herausgegeben von O. Roux, 

ſten Jahre, wie bisher, allwöchentlich Sonnabend zu 
nerationspreis von . 15 Sgr., bei R. F. 
Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 


ſehaftsſehreiber ſucht dasWirth⸗ 


ſchaftsamt Neudorf bei Wronke [eg erſcheint auch im näch 
* — 7 „ 18 4 d " 
de ben and den Sor rache dem Quartal: Pränm 
aiſcher Religion, findet in meinem Colo' Frank in Rawic z. 


nialwaarengeſchäft zum 1. Januar ein Enga⸗ 
gement. J. Biumenthal. lungen. 
Ein Laufburſche kann eintreten beim 


Wotbeler . Sehuburth. eee EAT 


unements⸗Einladung. 


Sapi ai deaus 1 Tr. 
t eine möbl. Stube 5 5 i i 


ale uhr Abends, wird 5 
Aliiber:; „Jorael und Br age at 
a 1 
illets find in den Buchhand 
J. Heine und E. men a 


Das Komité 
der Diakoniſſen - Anſtalt. 


UM. 31. XII. 6. A. F. II. darauf 
8 ½. A. Schw. M. I 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Kein Theater. 

Sonntag. Gaſtſpiel des Fräul. Aurelie. 
Allgemeinen Wünſchen zufolge zum 4, Male: 
Die Inftigen Weiber von Windſor. 
Komiſch  romantiiche Oper in 3 Akten von 
Nicolai. 

Montag kein Theater. 

Dienſtag. Unſere braven Landleute. 
N] Sittenbild in 4 Akten nach dem Franzoſiſchen 

des Victorien Sardou, überſetzt von A. Winter. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 


für 


R. Lehmann-Nitsche und K. Sander-Antonshof, 


AR dach Lehrlinge mit guten Schulkennt⸗ 
e 


n können ſofort placivt werden beim Zu unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, in Poſen zu beziehen durch Ernst Rehfeld dem Fürlich Reuß ſchen Rentmeister Herrn 


Spediteur Moritz 8. Auerbach Wilhelmsplatz Nr. 1.: 


Ein Lehrling und ein Laufburſche wer- 


den zum fofortigen Antritt geſucht. den, und derjenigen Nummern der Mentenbriefe, welche in früheren it iſter Noack und u. 
torte I. Jaco - Terminen ausgelboſt und ungeachtet der verfloſſenen Kündigung 9 => 2 Wer epi tet. ie 2 Saal Stern. 
Schloßſtraße Nr. 3. Ansloofungs-Termine November 1866 zur Jahlung bei der Nentenbank Als Verlobte empfehlen ſich: Montag den 7. Januar 1867 

emen 5 W nicht ue a 5 5 der Neutenbriefe, Erneſtine Brock Abends a Uhr: A 

in Lehrling kann in meinem Deſtillations⸗ welche als ange verloren oder ſonſt abhanden gekommen ſind. h „ . 
Wi Diable 0 er m.Kerwin. RER a Fol. Preis 7½ Sgr. Iſaak Neumann. II. Sinfonie-Soiree, 

inen Lehrling für ſein Weihwaaren: erlin, 10, Pezeſder dete ö Poſen. Gneſen. gegeben von der Kapelle des 50. Mer 
geſchäft ſucht 1 fü ente Bab. Königliche Gebeime Oberbofbuchdruckerei (R. v. Decker). Die Verlobung unferer ülteften Tochter giments, unter Leitung des Kapell- 


Lifte Nr. 29 der bei den Provinzial-Nentenbanten im November d. J. ausge: Verwandten und Freunden ergebenft an. 
! looſten Nummern der Nentenbriefe, welche am 1. April 1867 fällig wer- Bentſchen, 5 26. 5 


gen, daß mit dem neuen Jahre der berühmte 
Tenoriſt Hr. Moger einen Gaſtrollencyklus 
beginnen wird. Die Direktion. 


In der Jerzycer Waſſermühle wird zum ze - 3 itu 5⸗A i ſutirike mit dem Kaufmann Hrn, Herrmann 
Iofortigen Antritt ein tüchtiger Müller ge t ng 8 nze ge. Frankenſtein aus Landeshut beebren wir uns 


Landessprachen mächtig, iſtin meinem Geſchäft 
eine Stelle vacant, 
©. F. Schuppig. 


— 8 . iR 2 ulrite Wolffohn, 

Ein junger zuverläſſiger Konditorgehilfe, Herrmann Frankenſtein, 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht bald anderweitig 42 Verlobte. 

Stellung, am liebſten in Poſen. Das Näbere = Geſſern wurde meine Frau Mofalie, 


in der Expedition sub II. G. . 
Eine ſchwarze Hündin mit weißer Bruſt, geſt. 


Heute gegen 11 Ubr Vormittags iſt auf 10 Hotelbeſitzern, Neſtaurateuren, Konditoreien Am 28. d. M. entichlief ſanſt unfere innig · 


dem Babnbofe in der Nähe des Billetſchalters, 


ne rolbbraune juchtene Geldtaſche, Inhalt 5 = uind Leſekabinetten mutter, Frau Gmilie Scholtz, geb. Wehner, 
225 — 250 Thir preuß. Kaſſenanweiſungen. chende Kunden reflektiren. was ſtatt beſonderer Mittheilung, um ſtille 


darunter ein Mentenbrieftupon von 10 Thlr., 
ferner ein Brief und Adreßkarten, verloren ge⸗ 
gangen. 


ſuch 'olckmer., 1785 5 2 , ſſtatt jeder beſonderen Meldung bierdurch an⸗ niſten Herrn J. 
PPP EEE Ada 5 om 1. Januar 1867 ab wird in Thorn ſechs Mal ‚jeder beſonderen Meldung N 
Für ein Mädchen anftändiger Eltern, beider e “ur . b ] wöchentlich eine polniſche zuzeigen Programm. 


Obren bat ſich eingefunden Aude, A 2 Dieſelbe ift das . E Tagesblatt (1 Thlr. 12½ Sgr.] Breslau, den 26, Dezember 1866. . 12 
x [77 0 ” * 9 * *. , n u 
SG „inkl. Boftprovifion und Stempelſteuer pro Quartal) und empfiehlt ſich daher allen Bernhard Cohn. 20 Sgr., für eirieSpirde 19 Sgr., find 


meiſters €. Walther, 
unter gefälliger Mitwirkung des Pia⸗ 
Gürich, 


Neuftadt b. Binne, den 27. Dezember 1866. |) Ouverture „Alceste,“ vo 


Glueck. 
2) Nachtgesang, Voigt (aus. 
geführt von 36 Streichinſtrumenten.) 
3) Quartett F-dur, Beethoven. 
4) Romance G-dur, Beethoven, 
(vorgetragen von Herrn Walther 
und Herrn Gürleh.) 


Sigismund Wolfſohn nebſt Frau. 


geb. Gutmacher, von einem Knaben glück; 
lich entbunden. 


nur zu haben in der Hof. Muſikalien⸗ 

Handlung der Hrn. Bote «Bock. 
Kaſſenpreis 20 Sgr. 

C. Walther. 


geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß. 


Theilnabme bittend, anzeigen 5 
die Hinterbliebenen. 


Der ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen an und Pofens ſicher rech nn. 2 D N 

—＋ 5 Be an den Hrn. Stations Die Niet fir eine vierſpaltige Betitzeile mit 1 Nach ſchwerem, großen Leiden verſchied geſtern Lamberts Salon. 

Vorſteber ar abgeben. nen Ae ee tzeile mit 1 Sgr. berechnet und von] Abend kurz vor 10 Ubr unfer unausſprechlich Sountag den 30. Dezember 1866: 
Boten, den 29. Bezember 1866: } Aunonegg⸗ zur Meförderung a 5 eliebter, freundlicher Ernſt, in dem zarten Grasses Concert 


In Bezug auf das von dem Thor, ben 22. Dezember 


1866. 


Die Verlagshandlung. untere en Field 


anker Mit ihm wird 
n = Aan Voſſuung 


von der Kapelle des 50. Regts. 


u 
zu Grabe getragen. Der Allmächtige nehme 


Louis Lasch. 


Meinen 5 
Journal⸗Leſezirkel, 


Der 57. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die bewährtesten ältern und ausge- dem Kaufmann Wilhelm Heuer in Berlin 
zeichnetsten neuen Gemüse-, Feld-, Wald- und Rlumen- Sämereien. Fräul. Auguſte Kublmei mit Herrn E. Kiß in 
Pflanzen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georginen ete., liegt] Spandau 
bei Herrn Kunst- und Handelsgärtner A. Airause in Posen, St. daf. 

- bert 37/40. zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte] Snetblage in Bieſenthal, dem Oberförſter Ka⸗ 
welcher alle belletriſtiſchen und die beiten Ulgütige Aufträge an uns, deren prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird botb in Poppelau. — Eine Tochter dem Haupt⸗ 


' F. 8 . ſeine troſtlofen Eltern und feine treuen, näch-] Anfang 7 Ubr. Entrée & Perſon 2, Ser. 
: Louis Falk 8 — — I. Rakowiez. [ten ra Pe 00 ei feinem Sarge Sy: €. Waither, Sapellmeifter. 
beantragte gerichtliche Aufgebot zweier, anged’ N weinen in ſeinen belligen Schutz! —— = 
lich ibm verloren gegangener Wechſel erkläre ITTER’S Illustrirtes ochbuch Poſen, den 29. Dezember 1866. Lamberts Salon. 
. bus 55 8 ee e „ mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis eh: 4 fals Eltern Montag, den 31. Dezember e 
alſo auch nicht verloren gegange nz A 555 a i . ; x ‚ 
: — dem Aufgebotsverfabren werde ich 2 5 das neueste, boote und billigste. nur 1 Thlr. er rg 7 5 a Grosser 
en Beweis führen. 4 orräthig Conſtantia Orienz, als Tante. Svlvester- Ball 
Poſen, den 29. Dezember 1866, bei J. J. Heine in Posen, Markt Nr. 85. eee eee Tin und obne Maske.) 


Anfang 8 Uhr. Entree: Herren 15 Sgr. 
Damen 10 Sgr. 

Billets find vorher bis ö Ubrim Lokale ſelbſt, 
bei den Reſtaurateuren Herren F. W. Dorn 
am alten Markte und Becker im Rathskeller, 
und dem Maskenverleiher Kaliſcher in der 
Waſſerſtraße, für Herren & 12½ Sgr., für 


Geburten. Ein Sohn dem Hülfsprediger 


kritiſch itſchriften entbält, wie z. B.: Erfurt, im Januar 1867. mann a. D. Frhr. v. Kettler in Nieder-Heiers⸗ 727 8 
Ausland 5 Blätter, Blätter für Hof-Liet b. Platz & Sohn, dorf, kgl. Amtspächter Baudouin in Königs⸗ — . — 5 00 Her gi * mb 3 
Ä of-Lieferanten Sr. Maj des Königs von Preussen. J Wuſterhauſen. endeten —— Belieben. e 


Üterar, Unterhaltung, Dabeim, Europa, J 
reya, Gartenlaube, Globus, Grenzbo⸗ Her 


T Alorecht Sehredki, rüber 22. 23, 29, 32, 34, 35. Al, 45 —| Todesfälle. Baumeiſter E, L. Lange in 
ten, Romanzeitung, Ueber Land u. , lin Posen, jetziger Aufenthaltsort unbekannt, 57. 63. 66, 75. 76.79, 81.87 94 98 53,1 Buckau bei Magdeburg, Geb. Oberrechnungs⸗ 


Jean Lambert. 


Westermann s Monatsbeſte, Illustr. Zei- wird erfucht, feiner Verpflichtung für entnom-| 1000, 1. 3. 5. 7. 9. 10, 11. 15. 18 9, Jralba. D. L. Webrmann in Garz a, O 5 — 
t iedenes eHonrnale uw. mene Schubmachererbeiten bei mir nadızu-|33. 41. 47. 49, 54. 55. 59. 60, 62. 63. 66. = Gartz a. fü 
ung, verſchiedene Moden-Jour Kommen, oder mir feinen jetzigen Aufenthalt72. 77. 79. 80. 82 85 55 a. = 63, 66, Vorläufige Anzeige. Bohnes Restaurant, 


ö älli ung. 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung — 


Louis Türk, J. Hey. 


Wihelmeplatz 4. Bei der geſtern veranſtalteten Prämien 


Vertheilung baben folgende Paſſe · P 
Nummern 1 1 55 7 
Mei nc, französi- W 1.3.5, 10. 1 % 78.4% 
n Beihbi- 45, 46. 48. 51. 58, 61. 63. 65, 66, 
bliothek, die aus den besten 69. 71. 75. 76. 77. 80. 82. 83. 84. 
und meuesten Erscheinungen der 2 93. 94. 95. 96. 90. 
betreffende iteratur zusammenge- . 14 
er ei 5 aus dem Gebiete der 27. 31. 32. 35. 41. 45. 46, 48, 50, 
Tagesliteratur sorgfältig ergänzt wird, 57. 60. 61. 38, 66. 67, 69, 72. 78. 
empfehle ich zur geneigten Benutzung. 88. 89. 0 95. sh een 
een nur auf vollstän- 38 82 22 2 . . 15 
“ärts eine verhältnissmäs- J. 54, 8, 59. 62, 68, 
. erdegere Anzahl erhal 70, 71. 73. 75. 80. 82, 90. 98. 9. 
OCataloge stehen zu Diensten. 5 1 0 9. 62. ö. 
Joseph Jolowicz, 64. 65. 66, 71. 73. 77. 83. 87. 89, 
Markt 74. 95. 96. 97. 99. : 
406. 8. 10, 15. 17. 25. 26. 28, 
— — — 6. 48, 51. 59. 63. 70. 71. 72. 80. 


er 88 10. 15. 18. 21. 22 
1 503. 5. 7. 8. 10. 15. 18, 21. 22. 
Bei Joseph Jolowicz in Po⸗ 18 34. 36, 37, 38. 49. 52, 57. 61. 
ſen Markt 74. iſt zu haben: 
Kohlmann, 


66. 68. 70. 71. 73. 77. 78. 82. 88, 
98. 99. 
W̃ | 000. 1.4,6.7.9,9..12.15. 2. 
22 2 28 30. 34. 35. 38. 39. 43. 49. 
Dei Fpiritusberechner, 25 = 62. 65. 70. 72. 76, 78, 80. 
0 Tabel in zur Benutzung beim Spiritus 90. 91. 92. 93 9 
5 48000 / Tralles al nach 5 
-empera „Bollgewicht u, preu⸗ 
diſchen Viera Net reisberechnung 
N aichenhunat, Eleg. geb. 22½ Sgr. 
erlag von C. W. Offenhauer in 


zlenburg. 


D 
— 
o 


501. 3. 5. 7. 9. II. 16. 17. 19, 
24 20 28. 29. 30. 32, 33. 34 37 


70. 71. 77. 80. 82. 88, 80, 87. 92. 
9650. 4. 7. 9. 10, 11, 18. 16, 17, 


34, 


100. 3. 4. 5. 9. 12. 14. 17. 21. 22, 


43. 47. 49. 52. 54. 58. 59. 6 


9. 
| 700. I. 5. 18. 20. 21, 59. 63, 66, 73. 


22. 43. 47, 49. D1..8. 54. 60. 68, 6 


artouts - 
35. 4]. 
67. 68. 
86. 88. 


65. 66. 78. 89. 98. 


20. 21. 


45, 47. 55. 58. 50. 63. 70, 74. 92. 90. 98. berd t erflärt haben, 


3 3 55 6 > 5 
47. 5 41. 46, 51. 55. 64. 75. 76, 88. 96. 


34, 5% 2. 95. 39, 41, 43. 44. 47, 49, 50. 60. 
2.160: 21, 72. 76, 79, 80, 81. 82. 80. 08. 96, 


‚'sı. 34. 41. 50, 52. 54. 56, 57. 66. 68. 70 
72. 81. 87. 91. 92. 93. 94. 9. 


J. ſſucht, die betreffenden Prämien, inſofer 

3. noch nicht abgebolt find, bis Senne Mus 
6 Uhr im Ausſtellungs⸗Lokale, Breslauer- 

[Herrn Graveur J. G. Ehlert gegen . 

. Hate de Besse Par oute in upfang ume 


[Weihnachts Ansſtellung im Saale des | 


9. 00. 08,86, 39. 94. 96.“ Am Montag den 7. Januar wird i 
9 . ) 96 € or . m 
ee ae 5 44 725 85 28, 30. 32.|®&aale des kal. Friedr. Wilh.. Gymna- 
52. 56. 57, 58. 67. 69, 70. 79. 49. 89. 51. Jftums ein Cyklus von etwa 8 Vorlefun- 
87. 89, 92, 94. 96, 988 73. 79. 82. 85. [gen beginnen, deren Ertrag zum Beſten der 
1202. 14. 16. 18 19, 21. 27. 55. 72 hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt beſtimmt ift, 
. . 21, 27. 55. 73. 83, ae * Bee: Prof G pet 
24 7 16 91 5 01 [Caſſel aus Berlin, Konſ.⸗Ra r. Göbel, ; 
28. 3. 40. 46. 55. 58. 60 161. 21. 22, 24 J Parrer Orüsmacher aus Schneibemübl, Heute und die folgenden Tage kon 
71. 7. 74. 80. 82, 85, 87. 68. 93. 68. 96, Deilttär⸗Dberbred. Pendler, Proſeſſer Pr ſze den bem Komertmſtr. Derrn Nicolaus. 
7. [Faupk, Conſ⸗Rath Nödenbeck, Präsident KMPT Asch’s Cafe — 
1400. 2. 3, 5. 15. 24. 25. 36. 40 raf Schweinitz und Conſ.⸗Rth. Schultze ME” ee Bü 
Den erſten Vortrag, am 7. Januar um Sonnabend, Sonntag Coneert. 


Nicht zu überſehen! 
Die Königin 


aller 


Rieſinnen 


aus dem ſüdlichen Frankreich, 
eine der ſchönſten Damen 
des Jahrhunderts, 


geboren zu Marſeille. 

Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
Pfund. Umfang ihrer Gliedmaßen: Arme 
19 Soll; Waden 21 Boll; Gürtelweite; 4 

= Dit 10 Zoll; unter den Armen bat es die 
icke zweier Männer. 


Schloßſtraße Nr. 5. 
Heute und folgende Abende Coneert der 
berübmten Sängergeſellſchaft des Hrn. Moſer 
aus Breslau. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten. 


1525. 27. 35. 38, 40. 47, 52, 54. 56. 63. 
1608. 8, 19. 20. 21. 28. 29. 32. 33, 35 


1705. 7. 14, 16, 17, 22, 30. 32. 33, 34 


1801. 3, 5. 10. 12, 13. 25. 26. 27. 28. 


Die Inhaber dieſer Nummern werden 2 


ftraße 15., fo wie ſpäter Breslauerſtr. 32, bei 


Poſen, den 29. Dezember 1866. 
Die Kommiſſtion der gewerblichen 


Hotel de Saxe, Breslauerſtr. 15, 


65. 66. Familien⸗Nachrichten. — \ N Der Schauplatz iſt auf der Frei⸗ 
93. 94 —— 2 — ſchlacht. Täglich bis Neujahr von Nach⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Kallmann aus Kobylin, 


mittags 2 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Ein. 
Louis Markiewicz aus Krotoſchin, 


trittspreis 2½ Sgr. Militair ohne Cha 
u. Kinder die Hälfte, L. Kn Wg 


Dieſer 
fernteren weniger berührt wurden. 
Se deren Aufnahme überhaupt ſich als eine ſchwerfällige erwies, weshalb 


Lat G. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 29. Dezember 1866. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. B., v. 7. M Not. p. 23, v. N. 
Moggen, feſter. N Fonds feſt. Liquidations⸗ 
r 


| 
Dezbr. Jan 1 538 546 u 
April⸗Mai . 538 538 535 Amerikaner 1 774 a7 
Spiritus, feſt. Staatsſchuldſch. "84 843 184; 
Dezbr. Jan. 16½/ 16 ½ 166 ane 
April⸗Mai 1617 16 1 x 87 88 
Nüböl, feſt. 5 N an Roten 80 80% 80 
Dezbr.⸗ Jan. 113 113 125 25 Pr.⸗Anl., a. 93 er 93 
April⸗Mai 12½ 12½% 128 do. n.86% 86 86 
Kanallifte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 29. Dezember 18 1866. Marcuse & Maass.) 
Not. v. 28 Not. v. 28. 
Weizen, baker: Nüböl, feſt. 
Dezember . 5 854 | Dezember . Fan DE: 11 
Srübahr 1867 8871 86 Abril⸗Mai 1867 123 12 
Mai ⸗Juni 1867. . 87 868 Spiritus, unberändert, 
Dioggen, matter. Dezember 157 
Dezember 921 52 ruͤbjabr 1887 10 165 
Frübjabr 1867 52 53 ai⸗Juni 1867 . 168 | 168 
Mai-Funi 1867. 53 53 
Rörſe zu Polen 
am 29. Dezember 1866. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Br., do. 1 7580 89 
Br., 25 12 „Bankaktien 101 Br., volniſche a ten 796 Gd. 
Roggen p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 50, Dezbr. 1866. 
Jan. 1867 49, Jan. Ne 7 5 Febr. Mürz 1867 493, März⸗ 
April 1067 4 ad 485100 Da 
[p. 100 Quart 500 0 Tralles] (mit Faß) pr. Dezbr. 
ag > 1867 18-10, Sehr. 1867 18% März 1867 154, April 1867 
155, Mai 1867 158. 
rn [Produktenverkehr. Dieſe ganze Woche bindurch war das Wet⸗ 
ter regneriſch. — Der Markt war Ali ſtark befahren; Getreideverſen⸗ 
dungen nach Auswärts hatten mehrfach Statt. Witt hat ſich merklich 
ebeſſert, feiner 76 — 77 Thlr., mittler 71—74 Thlr., ordinärer 63—67 
Thlr.; Roggen hat namentlich in den beſſeren Qualitäten angezogen, ſchwe⸗ 
rer 52—54 Thlr., leichter 50-51 Thlr.; Gerſte gab weſentlich nach, große 
4446 Thlr., kleine 42—44 Thlr.; Hafer hat ſich m behauptet, 26—27 
Thlr.; Buchweizen 1 411 — 44 Thlr.; Kocherbſen kamen 
etwas billiger zu Steben, 53—55 Thlr., während e theilweiſe 
etwas höher, ar bisher, 570 wurden, 50 — 52 Thlr.; Kartoffeln wie 
bisher 9410 Thlr. — Mebl AR ſich bei regelmäßigen Konſum wie folgt 
notiren: Weizenmehl Nr. O0. u. 1. 53—53 Thlr., ane Nr. 0. 
u. 1. 33—4 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — In 8. ug auf das Terminsge⸗ 
ſchäft in Roggen hatten wir eine 1 . 55 feſte Stimmung zu konſta⸗ 
‚tiven. Dieſelbe äußerte indeß ihren Einfluß vornehmlich auf den laufenden 
Termin, welcher in andauernd ſich ſteigernder Richtung erhielt, während die 
übrigen Sichten bei einer nur unweſentlichen Kursbeſſerung vernachlaſſigt 
blieben. Anmeldungen kamen nicht vor. — Spiritus iſt viel zugeführt 
worden; Einiges ging per Bahn von bier aus, ebenſo batten einzelne Ver⸗ 
ladungen per Kahn Statt. Im Handel blieb die Haltun Be 
eine m... weshalb Preiſe einem 1 0 Rückgange ſich fügen mußten, 
Rückſchlag betraf hauptſächlich die nahen Termine, während die ent⸗ 
Ankündigungen hatten in ſtärkeren Poſten 


ine zu merklich reduzirten Preiſen zum Verkauf gelangten. 


ehr Produkten - Börfe, 


Berlin, 28. vr a: NS. eg 27%. 


ee a 1 Thermo- 
meter: Du win 
Bie Genen ir Be lieb a Ano die Preiſe haben wei ⸗ 


tere Rückſchritte gemacht. Mit Waare ging es beute träge bei unveränderten 
Preiſen. Gekündigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. 

Ritböl hat einen neuen weſentlichen Rückſchritt im Werthe gemacht, da 
es A an Käufern fehlte gegenüber mehrfachen Realiſationen pr. Dezember. 
am igt 1400 Ctr. Kündigungspreis 12 Rt. 

Ebenſo mußte Spiritus heute entſchieden billiger verkauft werden. 
Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 16 Rt. 
Weizen loko unverändert, Termine feſt. 
Hafer loko feſt gebalten, Termine wenig verändert. 


Weizen loko 5. 2100 Pfd. 66 — 84 Rt. nach Qualität, weißbunter 


öher, 
A urſt. Oeſtreich. redit Ban Argen ER be Oeſtr. Looſe 1860 


b A ihe A. — A Schleſ. Bank. Verein 1144 
‚ei 1 0 . Prior.⸗Oblig. 89% B. dito Prior. Oblig. Lit. D. 938 B. 


G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 
dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 938 8. Köln- Unerva-Bergwerks⸗Aktien —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Voſen 


8 


Gerſte lolo p. 1750 bid. 4350 

Hafer lolo p. 1200 fd, 25 4 28 at, Dezbr. 274 Rt. bz., Dezbr.⸗ 
Jan. 27 Br., Frühjahr 273 bz., Mair Juni 284 ba, Juni⸗ Juli 281 Rt. 
nominell. 

Erbſen p. 2250 Pfd. en 58 — Inn 58 Rt. 

Rüböl 85 55 100 Pfd. ohne Faß 115 Rt. bz, Deibr. 124 a 118 bi. 
u. Gd., 3 Br., Dezbr.⸗Jan. 12 a 118 bz., Jan. - Febr. 1117 à f b., April 
Mai 12⁴¹ a ½s bz. Nan 125 bz. 

Leinöl loko 131 R 

Spiritus p. 8 loko obne Faß 16 ¼½ a 16 Rt. bz., abgel. An⸗ 
meld. 1675 4 15% bz., Dezbr. 16/4 & 5 bz., Dezbr.⸗Jan. do., Jan. 
Febr. 16¾8 a 15%ᷣ bz. u. Gd., 16 Br., gb r.⸗März 163 à / bz. April⸗ 
a 165 a4 bz. u. Gd. 1 Br., Mal⸗Juni 168 8 f bz, . ö. Sul 174 


a 8 bz 
Stettin, 28. Dezbr. An der Börſe. Amtlicher B I 
Wetter: ae und regnigt, ＋ 4 R. Barometer: 27.5. Wind: NW. 
Weizen behauptet, loko p. Söpfd. gelber 76—853 Rt., Heil märk. 
874 bz, SS 85pfd. gelber pr. Bezbr. 85— 854 bz. u. Br., Frübiahr 86 bz. 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 868 bz. 
Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 52 — 543 Rt., pr. Dezbr. 
1 rail „Jan. 524 Br., 1 Gd, Frühjahr 521 bz., 53 Br., Mai⸗Juni 
Gerſte, ſchleſ. a p. 70pfd. 465 Rt. bz. 
Be ohne atz. 
1 öl flau, lolo 12 Rt. Br., Anmeldungen 11% bz., pr. Dezbr. 113, 
151855 Br. u. Gb., Dezbr.⸗ Jan. 118 Br., Januar 11 bz. April⸗Mai 
u. G 


125 
dirt unverändert, loko obne und mit Faß 157 u 25 pr. 
Dezbr.⸗Jan. 157 bz., Frübjabr 164 bz., Mai⸗Juni 16 Gd., 16 

Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 400 Ctr. Rüböl, 10000 Quart 
Spiritus. x Ztg.) 

Breslau, 28. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 

Kleeſ Dar 9 975 e ordin. 12—13, mittel 133—143, fein 
16-173, hochf. 18—1 lee nn weiße, ruhig, ordin. 17—19, mittel 
20—22, fein 24—26, nat 265 —2 

Roggen (p. 2000 Pfd. gest, 1 Dezbr. 523 —$ bz., Dezbr.⸗Jan. 

11 te San.» Febr. 504 bz. u. Gd., Febr.» März 504 Gd. April⸗Mai 

— Mai» Juni 50 Gd. 

ee pr. Dezember 723 Br. 
er e pr. Dezember 48$ Gr. 
afer pr. Dezember 425 G 
aps pr. Dezember 94 G. 

Rüböl wenig wd r loko 113 Br., pr. Dezbr. 11% —8 bz. in 
Kompenſation 113 bz., Dezbr.⸗Jan. 114 bz., Febr.⸗März und März⸗April 
115 Br., April⸗Mai 113 bz. u. Gd. 

Spiritus feſt, gel. e loko 16 Br., 153 Gd., pr. . 
155—15# — 16 bz. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. 151.1516 bz. u 
Jan.⸗Febr. 15 bz. u. Gd., April Mai 16% Gd., Mai⸗-Juni 168 Br. 


uni» Juli 174 bz. 
i Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ruhig. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


zur G der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Nes, deb. 188 140 188. 

en, Winterfru 6 176 Wer 

do. Sommerfrucht. . 166 156 146 „ 5. 150 Pfd. Brutto. 
Donn F 164 154 144 = (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 28. Dezbr. Weizen 77—79 Thlr., Roggen 57— 
60 Thlr., Gerſte 46—60 Thlr., Hafer 2830 Thlr. 


Kartoffel piritus. Lokowaare fiau und ſchwer verkäuflich, Ter ⸗ 


mine e behauptet. 1 eine 195 16 . 163 2 pr. Jan. 17 Thlr. 


ohne 10 5 Be Di Dezb 1 1 5 225 50 1 Schr, „un 7 5 
ra—Vipr rl ne 
55 165 A, W aan 15 p. 8000 50 mit 5 der 


. 4 15 Thlr. pr. 100 

Nübenſ piritus flau un: weichen Loko 151 a ) Thlr., pr, Januar 
15% Thlr., br. Januar — Mai 168 (Magde eb. Ztg.) 

Bromberg, 28. Dezbr. Wind: SW. Witterung: Regneriſch. Mor 
gens 0%. Mittags 2° Wärme. 
Weizen 124—128pfd. boll. (81 Pfd. 6 vth. bis 83 Pfd. 21 Pt. Zollge⸗ 
Jule rn ee boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lth. 

ollgewi — 

Roggen e boll, (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 

gewicht) 47— 48 Thlr. 


B. dito neue 5 0. 93 


624 G. dito 1864 37 
N ; Wilhelm⸗No 


ES 31 G. 


ener Prior. 4. Em. —. dito 5. 7 —. et. 1 Oberſchl. Lit. e 81 6 R * = 


Große Gerfte 41—43 Tüler,, feinſte Quchität 1-2 Tolk uber Notiz. 


uttererbien p. — 47 Thlr. Kocherbſen 48—54 Thlr. 


afer p. Sch 
Spiritus 16 Thlr. 7.8000 ae, (Bromb. Ztg.) 


Be tter: 
Kos e dung 


C ͤ ͤ ²˙¹äüAAA—A—. ͤͤ( a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu — 1866. 
Datum. . aber bee Sac. Therm. Wind. | Wolleuform. 
28. Dez. 7 47 207 | 2- Cu-st., Ni. 
28. „ bude. 10 2. J 36 5 97 888 5 2 
8” 8 0°2 eue be edeckt. Ni.) 
) Regen- u. Schneemenge: 20,8 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


29. Morg. 6 27“ 
Berli 27. Deb Barometer fleint fo ſchuell, daß ei ſchnell 
er u, ezbr. Barome 
len deſſelben zu erwarten iſt. Wind Sind noch fh wah aus welten Ec 


Waſſerſtand der tand der Warthe. 
Poſen, am = Dezember 1866 Vormittags 8 Ubr Fuß 3 


Vebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 
Ankommende Posten: | Abgehende Posten. 


74 45 


4 U.30 M. früh Pers-- -Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka · 
4 -35 reschen. 7-80 - Pers. "Rost - eschen 
4-40 - - - Wongrowitz 7 — - - Schwerin a. W. 
5 — .- - - Krotoschin. 7 18 - - Unruhstadt. 
8 25 — Obornik. 8 10 - - - akel. 
8 50 - ‚Schwerin u. W. 8 — - Krotoschin. 
10 — - Ostrowo. 8 -30- - - Ünesen. 
10 15 - - Züllichan. [12 — Mitt. - - Btrzalkowo. 
2-40 Nehm. - Strzalkowo. 1 - — - Nm. Gnesen. 
2 — - - Gnesen. —— - - Obornik. 
6-4 - - - - Gnesen. 6 -45 - - Ostrowo. 
T -— - — Botenpost - Dombrowka. 7 30 - - - Züllichan, 
7-30 - - Pers.-Post - Krotoschin. .— - - Schwerin a. W. 
1 2 20 - - Unruhstadt. -15 - - - - Krotoschin. 
7-5 - — - Nakel. 10 - * - Wongrowitz, 
8 15 - - Pleschen. [11 - —- - Nachts - - Trzemeszno. 
9-35 - - Schwerin a. W. III - — — >_Wreschen. 
— 
ann, 3 Abgehende Eisenbahnzüge 
em vom 
nbahnbofe. Posthofe. — . Eisenbahnhofe. 
Pers -Z.vonKreuz .. 5*° Vrm. es Vrm. Nach Breslau a; 6. Vrm, 
Gem: Z. Kreuz... 9 _- = _ Breslau „843 Vrm, YUV 
Zus Z. Kreuz .. 4% Nm. 45 Nm. — Breslau . 4 Nm 4% Nm, 
Gem. Z. Breslau . 9'* Vrm. Krenn — 12˙ Nm. 
S lau. 15 — um Vrm| - Kreuz ,.. 11Vrm 11%’ Vrm 
em. Zi ei . m — = 
Pers. 2. rn 7 18 Kun 90 N. I Kreuz . de Nm 9%, Nm. 


Nachtrag. 
Wien, 28. Dezember. Das deutſche Element hat eine neue Nie⸗ 
derlage erlitten. Die Reichsrathswahlordnung erfuhr eine Abänderung. 
Es ſollen keine Gruppen-, ſondern Plenumswahlen ſtattfinden, jo daß 
Böhmen und Galizien ausschließlich czechiſche und polniſche Deputirte 
ſchicken. Die Leitung des Preßbüreau's wird von Neujahr ab Herrn 
v. Beuſt untergeordnet. (Tel. Dep. der — 3:*) 
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mit der Liquidation beſchäftigt, die fie o ne Schwierigkeit abwickeln zu wollen ſcheint. Die Haltung war feſt; ſchwere Bahnen blieben begehrt; auch Prioritäten und preußiſche Fonds, na 
e e e . Bi he, wel : beser bexabit wurde, waren belebt und angenehm. Ruſſen feſt, . gut behauptet und mehrfach höher. 
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